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1 Chriſt ift erſtanden! 


Chriſt iſt erſtanden! 

! Hat von der Nacht, 
N Von Todesbanden 
Mich frei gemacht. 


Stolz triumphirt er 

Am Oſtertag, 

Die Hölle führt er 
7% Gebunden nach. 


Mit Sieg und Krone 
Geſchmückt, o Held, 
Ward dir zum Lohne 
Nun eine Welt. 


Chriſt iſt erſtanden! 
Preis dir, o Held! 
Jubelt, von Banden 
Frei, deine Welt. 


Von Todesſchatten 
Und Wintersnacht 
Sind rings die Matten 
Sum Licht erwacht. 


Die Menſchen hienieden 
Aus Angſt und Streit 
Zu deinem Frieden 
Haft du befreit. 


Gib deiner Klarheit 
Lichtvollen Schein; 
dur ewgen Wahrheit 
Führe uns ein. 


Des Engels Oſterpredigt. 


. Wie ein Engel vom Himmel die erſte Weihnachtspredigt ge⸗ 
halten hat, ſo auch die erſte Oſterpredigt. Dieſe Oſterpredigt des 
Engels am Grabe des Auferſtandenen iſt Muſter und Grundlage 
aller rechten Oſterpredigten. Die Predigt iſt kurz, klar und reich⸗ 
haltig. Es iſt alles darin, was von der Auferſtehung Chriſti zu 
ſagen iſt. Wir predigen ja im Laufe der Jahre viel und man⸗ 
cherlei auch über die Auferſtehung Chriſti; aber wir können und 
llen nichts Neues darüber jagen. Wir können wohl das eine 
er andere Stück beſonders hervorkehren und weiter ausführen, 
ch anwenden zur Lehre, zum Troſt und zur Mahnung; aber 
„ was wir auf Grund der Schrift von der Auferſtehung 
iſti ſagen können, liegt ſchon klar ausgeſprochen in der kurzen 
gt des Engels. Drei Sätze ſind es hauptſächlich, die er dar⸗ 
agt. 


Das erſte, was er jagt, iſt: „JEſus von Nazareth iſt 
nicht hier.“ JeEſus von Nazareth, das iſt der Name deſſen, 
von dem die Rede iſt. So heißt er. „IEſus von Nazareth“ — 
den Namen geſtand ihm jeder zu. Hätte er ſich genannt: IEſus 
aus der Stadt Davids, IEſus von Jeruſalem, JEſus von Judäa, 
dann hätten dieſe Namen Widerſpruch gefunden, weil man da— 
hinter hohe Anſprüche vermuthet hätte. Wenn er von ſich etwas 
ſagte, woraus hervorging, daß er mehr ſein wollte als der Vater 
Abraham, dann ſtand ihm ein ganzer wüthender Volkshaufe 
gegenüber mit Steinen in den Händen, Joh. 8, 59. Wenn Kin⸗ 
der ihm zujauchzten als dem Sohne Davids, dann gab es große 
Entrüſtung bei den Hohenprieſtern und Schriftgelehrten, Matth. 
21, 16. Aber wenn in demſelben Zuſammenhang das Volk ſagte: 
„Das iſt der JIEſus, der Prophet von Nazareth aus Galiläa“, 
V. 11., dann waren zwar die Schriftgelehrten bei ſich der Ueber⸗ 
zeugung, daß von Nazareth und aus Galiläa kein Prophet auf- 
ſteht; aber daß er der IEſus von Nazareth. war, bezweifelte nie⸗ 
mand. Wenn Pilatus ſchrieb: „Der Juden König“, dann legten 
die Phariſäer heimlich Proteſt ein. Und wenn gar da geſtanden 
hätte: „Chriſtus, der Sohn Gottes“, Matth. 26, 63., dann 
wären in der Gegend von Jeruſalem viele Kleider zerriſſen 
worden. Aber Pilatus durfte ſchreiben: „JEſus von Nazareth“; 
das durfte ſtehen und ſtehen bleiben in drei Sprachen, das durf— 
ten viele Juden leſen, das erregte keinen Widerſpruch. „JEſus 
von Nazareth“ — unter dieſem Namen war er bekannt. Er war 
freilich nicht in Nazareth geboren, ſondern in Bethlehem, der 
Stadt Davids; aber er war jung nach Nazareth gekommen und 
da aufgewachſen. In Nazareth hatte man ihn heranwachſen 
ſehen wie ein anderes Menſchenkind; man hatte ihn da gekannt 
als Kind, als Jüngling und als Mann. Maria, die man in 
Nazareth ſehr wohl kannte, war wirklich ſeine Mutter. Da 
redete man von ihm ſo: „Iſt er nicht eines Zimmermanns 
Sohn? heißt nicht ſeine Mutter Maria? und ſeine Brüder Jakob 
und Joſes und Simon und Judas? und ſeine Schweſtern, ſind 
ſie nicht alle bei uns?“ Matth. 13, 55. 56. Hätte man in jenen 
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Tagen gefragt: Wen haben fie gekreuzigt? dann hätte jeder- 
mann geantwortet: Da ſteht es ja: IEſum von Nazareth. Wen 
hat man da ins Grab gelegt? IEſum von Nazareth. Da war 
in den Tagen kein Fremdling in Jeruſalem, der nicht gewußt und 
geredet hätte von den Geſchichten von JIEſu von Nazareth, Luc. 
24, 19. Der Name bezeichnet ihn jo recht als einen Menſchen, 
von dem niemand bezweifelt, daß er ein wahrer Menſch iſt. Und 
nun heißt es: „Der iſt nicht hier.“ Wo denn? Im Grabe. Da 
hatte man ihn hingelegt. Freund und Feind hatten ſich über- 
zeugt, daß er geſtorben war. Da war recht gewiß geworden: 
der IEſus von Nazareth, der Gekreuzigte und Geſtorbene, iſt ein 
wahrer Menſch. Und wäre er im Grabe geblieben, dann wäre 
er auch weiter nichts als der Menſch IEſus von Nazareth. Aber 
er iſt nicht hier. Und zwar haben ihn ſeine Jünger nicht weg⸗ 
geſtohlen; das willen die Hüter beſſer. Er iſt auch nicht nur auf- 
erweckt worden, wie Lazarus, ſondern „er iſt auferſtanden“, er 
hat ſein Leben wiedergenommen. So iſt er mehr als bloß der 
Menſch JIEſus von Nazareth. Im Tode hört jedes Menſchen 
Macht auf. Auch 
Fürſten ſind Menſchen vom Weib geboren 
Und kehren um zu ihrem Staub. 


Ihre Anſchläge ſind auch verloren, 
Wenn nun das Grab nimmt ſeinen Raub. 


Aber hier iſt der, der Macht hat über Leben und Tod. Niemand 
nimmt ſein Leben von ihm, er läßt es von ſich ſelber. Er hat 
Macht, es zu laſſen, und Macht, es wieder zu nehmen, Joh. 
10, 18. Ihn hindern Hüter, Stein und Siegel nicht. Da iſt 
mit der That gezeigt: Dieſelbe Perſon, die allerdings der Menſch 
JEſus von Nazareth iſt, iſt zugleich Gottes Sohn und Gott. 
Das hatte er oft geſagt, und ſeine Werke zeugten von ihm. Und 
wenn Menſchen es nicht glaubten, dann wußte und ſagte der 
Feind aus der Hölle: „Ich weiß, wer du biſt, nämlich der Hei- 
lige Gottes“, Luc. 4, 34. Durch feine Auferſtehung iſt hand- 
greiflich erwieſen, wer er iſt. „JEſus von Nazareth iſt nicht hier“, 
das iſt dasſelbe, wie wenn der Apoſtel ſagt: „Der Sohn Gottes, 
der geboren iſt von dem Samen Davids nach dem Fleiſch, iſt Eräf- 
tiglich erweiſet ein Sohn Gottes nach dem Geiſt, der da heiliget, 
feit der Zeit er auferſtanden iſt von den Todten, nämlich IEſus 
Chriſtus, unſer HErr“, Röm. 1, 3. 4. „Chriſtus, der da her⸗ 
kommt von den Vätern nach dem Fleiſch, iſt Gott über alles, ge⸗ 
lobet in Ewigkeit“, Röm. 9, 5. 

Und das hatte er ſelbſt zuvor geſagt, daß er im Grabe nicht 
bleiben werde. Darum erinnert der Engel daran: „Wie er euch 
gejagt hat.“ Gerade ſeine Auferſtehung hatte er als Zeichen ge⸗ 
geben, woran man erkennen ſolle, daß er die Wahrheit rede. 
Das hat er wahr gemacht. Er iſt nicht hier, er iſt auferſtanden. 
„Sein Wort iſt wahr, ſein Werk iſt klar.“ „Dieſer iſt der wahr⸗ 
haftige Gott und das ewige Leben“, 1 Joh. 5, 20. 

Das andere, was der Engel ſagt, iſt: „Der Gekreu— 
zigte iſt auferſtanden.“ „Der Gekreuzigte“, das war und 
iſt auch ein geläufiger Beiname JIEſu. So redeten in jenen Tagen 
ſeine Feinde mit Schadenfreude und ſeine Jünger mit Betrübniß 
von ihm als von dem Gekreuzigten. Der Apoſtel ſagt von ſeiner 
ganzen Predigt: „Wir predigen den gekreuzigten Chriſtum“, 
1 Cor. 1, 23. „Ich hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte 
unter euch, ohn allein IJEſum Chriſtum, den Gekreuzigten“, 
1 Cor. 2, 2. Das ganze Evangelium nennt er „das Wort vom 


Kreuz“, 1 Cor. 1, 18. Nun ſagt der Engel den Weibern: „Der 
Gekreuzigte iſt auferſtanden.“ Daß er gekreuzigt iſt, das wißt 
ihr ja, das habt ihr geſehen, das hat euch tief geſchmerzt. Der⸗ 
ſelbe iſt auferſtanden. Denkt daran, wozu er gekreuzigt iſt; ſeid 
nicht ſolche, die allein ſeine Marter ſehen, bedenkt auch die Ur⸗ 
ſach fein und die Frucht ſeines Kreuzestodes, dann werdet ihr 
verſtehen, warum ich gerade ſo ſage: „Der Gekreuzigte iſt auf⸗ 
erſtanden.“ 

Die erſchrockenen Weiber verſtehen das nicht. Sie haben 
ebenſowenig wie die andern Jünger Urſache und Frucht ſeines 
Kreuzestodes erkannt. Wir aber wiſſen aus den Propheten und 
aus dem Evangelium, was Chriſti Kreuzigung und Tod für eine 
Bedeutung haben. Da war er das Lamm Gottes, das der Welt 
Sünde trug, Joh. 1, 29. Da hat „Gott den, der von keiner 
Sünde wußte, für uns zur Sünde gemacht, auf daß wir würden 
in ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt“, 2 Cor. 5, 21. Da 
„trug er unſere Krankheit und lud auf ſich unſere Schmerzen. 
Die Strafe lag auf ihm, auf daß wir Friede hätten; und durch 
ſeine Wunden ſind wir geheilet“, Jeſ. 53, 4. 5. Der ſo für un⸗ 
ſere Sünde Gekreuzigte iſt auferſtanden. Sein Kreuzestod und 
ſeine Auferſtehung gehören aufs engſte zuſammen. Seine Auf⸗ 
erſtehung iſt das Siegel auf unſere Erlöſung. Er hat ein großes 
Werk, einen ſchweren Kampf unternommen. Seine Seele hat 
gearbeitet, Jeſ. 53, 11. Er wollte dem Starken und Gewapp⸗ 
neten ſeine Beute abjagen. Aber nun iſt er aus der Angſt und 
Gericht genommen, Jeſ. 53, 8. Es hat überwunden der Löwe 
vom Geſchlecht Juda, Offenb. 5, 5. Er war todt, und ſiehe, er 
iſt lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und hat die Schlüſſel der 
Hölle und des Todes, Offenb. 1, 18. Er war gekreuzigt und ge⸗ 
ſtorben, um uns zu erlöſen, die Sünde zu büßen und Gott zu 
verſöhnen. Er war geſtorben mit dem Ruf: „Es iſt vollbracht!“ 
und es war keine Rede und Antwort vom Himmel geſchehen. 
Aber in der Auferweckung Chriſti redet der Vater mit der That. 
Dem, den er zuvor verlaſſen und verſtoßen hatte, wendet er ſich 
wieder zu, er weckt ihn auf und löſt ihm auf die Schmerzen des 
Todes, Apoſt. 2, 24. Und er ſtand beide Male an unſerer 
Statt. Unſer Bürge hat unternommen, für uns zu bezahlen, 
was nicht er, ſondern wir verbrochen haben. Die Schuld iſt 
groß. Aber das Löſegeld war noch größer. Wir find theuer er⸗ 
kauft. Gott läßt den Bürgen frei. Unſer Hoherprieſter ging mit 
ſeinem eigenen Blut in das Allerheiligſte, um eine ewige Er⸗ 
löſung zu erfinden. Und ſein Opfer und ſeine Gabe war Gott 
ein ſüßer Geruch, Eph. 5, 2. Da ward der Plage gewehret, 
4 Moſ. 16, 48. Der verſöhnten Gemeinde ruft er ſeinen Dfter- 
gruß zu: „Friede ſei mit euch!“ Der Gekreuzigte iſt auferſtan⸗ 
den. Das Erlöſungswerk iſt nicht nur angefangen, nicht nur ver⸗ 
ſucht, ſondern auch zum herrlichen Ende hinausgeführt worden. 
Es iſt dasſelbe, wie wenn der Apoſtel ſagt: „Er iſt um unſerer 
Sünden willen dahingegeben und um unſerer Gerechtigkeit willen 
auferwecket“, Röm. 4, 25. „Wer will verdammen? Chriſtus 
iſt hie, der geſtorben iſt, ja vielmehr, der auch auferwecket iſt, 
welcher iſt zur Rechten Gottes und vertritt uns“, Röm. 8, 34. 
„Iſt Chriſtus aber nicht auferſtanden, ſo iſt euer Glaube eitel, 
ſo ſeid ihr noch in euren Sünden, ſo ſind auch die, ſo in Chriſto 
entſchlafen ſind, verloren“, 1 Cor. 15, 17. 18. Nun aber iſt der 
Gekreuzigte auferſtanden. Nun brauchen wir nicht zu klagen: 
„Wir hofften, er ſollte Iſrael erlöſen“, Luc. 24, 21. Er war 
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Auch jenes Felſengrab war nicht leer geblieben. Da hatte 


treuer Freund, er wollte uns erlöſen, er hat es gut gemeint; 
er es ſcheint, er hat es nicht thun können, oder wenigſtens 
men wir deſſen nicht gewiß und fröhlich ſein. Nun iſt es nicht 
e todte, vergebliche, ſondern „eine lebendige Hoffnung durch 
Auferſtehung IJEſu Chriſti von den Todten“, 1 Petr. 1, 3. 

Ein Wohlgefalln Gott an uns hat, 

Nun iſt groß Fried ohn Unterlaß; 

All Fehd hat nun ein Ende. 
dagt's ſeinen Jüngern und Petro“, ſpricht 3 Engel noch. 
igt es den erſchrockenen und verzagten Jüngern, die ſich an 
n Gekreuzigten geärgert haben, weil fie die Urſache und die 
ucht ſeines Kreuzestodes nicht bedacht haben. Sagt es Leuten 
e Petrus, die ihre Sünde erkannt haben und beweinen, die 
‚gends Ruh noch Rettung finden. Sagt ihnen von der Kreu— 
ung, aber auch von der Auferſtehung, und was beider Ereig— 
ſe Urſache und Frucht iſt. Sagt es der ſündigen Menſchheit, 
digt das Evangelium aller Creatur, predigt ſein Heil. Ruft 
g Mühſeligen und Beladenen; der Gekreuzigte und Auferſtan⸗ 
ne kann erquicken und Ruhe geben für ihre Seelen, Matth. 

„28. „Alſo iſt's geſchrieben, und alſo mußte Chriſtus leiden 
5 auferſtehen von den Todten am dritten Tage und predigen 
ſen in ſeinem Namen Buße und Vergebung der Sünden unter 
en Völkern“, Luc. 24, 46. 47. Petrus hat die Lection gelernt. 
weiß zu ſagen von einer „lebendigen Hoffnung durch die Auf⸗ 
tehung IJEſu Chriſti von den Todten“, 1 Petr. 1, 3., von dem 
zund eines guten Gewiſſens mit Gott durch die Auferſtehung 
Su Chriſti“, Cap. 3, 21. Gebe Gott auch uns, bußfertig und 
iubig des Gekreuzigten und Auferſtandenen uns zu freuen! 
Das dritte, was der Engel ſagt, iſt: „Siehe da die 

tätte, da ſie ihn hinlegten.“ „Die Stätte“ — das 
ir eine traurige Stätte: ein Grab, ein Ort des Todes und der 
rwejung. Es war freilich ein ſchönes Grab; Joſeph, der 
che Rathsherr, hatte es ſich in ſeinen Garten hauen laſſen. 
er es war und blieb doch ein Grab. Mögen Gräber auch 
ch außen noch ſo ſchön geziert ſein, es bleiben Gräber; ſie ſind 
r übertüncht, aber inwendig ſind ſie voller Todtenbeine und 
es Unflaths, Matth. 23, 27. Das Grab war Joſephs. Das 
tte er für ſich hauen laſſen, und zwar nicht als ein Bild von 
hen Stätten, wie fie andere bedauernswerthe Leute brauchen, 
ch nicht als eine Stätte, die er vielleicht brauchen könnte, ſon⸗ 
en von der er gewiß wußte: eine ſolche Stätte wird mir früher 
er ſpäter bereitet werden. Solche Stätten gibt es unzählig 
le in der Welt, und es werden ihrer, je länger die Erde ſteht, 
mer mehr werden. Jeder Menſch vom Weibe geboren wird 
ner Zeit gelegt Erde zur Erde, Aſche zur Aſche, Staub zum 
taub. „Durch Einen Menſchen iſt die Sünde kommen in die 
elt, und der Tod durch die Sünde, und iſt alſo der Tod zu 
en Menſchen durchgedrungen, dieweil ſie alle geſündiget haben“, 
im. 5, 12. Solche Stätten ſieht der natürliche Menſch gar 
cht gern; alles Fleiſch hat ein natürliches Grauen vor Tod und 
rab. Und wenn Leute zu ſolchen Stätten pilgern, wo man 
enſchen zur Ruhe gelegt hat, die ihnen lieb und werth waren, 
nn thun fie das mit Trauern und Sorgen, wie jene Weiber im 
terevangelium kommen; ſie wiſſen nur: ſie gehen zu einem 
rabe, fie ſuchen einen Todten. Und wenn der Menſch an ſeinen 
jenen Tod und an ſein Grab denkt, dann macht ihm die lange 
desnacht wunderliche Gedanken. 


man am Abend des Charfreitags den IEſus von Nazareth hin— 
gelegt. Der hatte den Tod geſchmeckt, und zwar für alle. Auf 
dieſes Grab ſollen alle die blicken, die zu ihren eigenen Leibes⸗ 
gliedern ſagen: 

Es kommen Stund und Zeiten, 

Da man euch wird bereiten 

Zur Ruh ein Bettlein in der Erd. 
Da hatte man den Fürſten des Lebens hingelegt. Der wollte 
für uns den Tod bezwingen; er wollte durch den Tod die Macht 
nehmen dem, der des Todes Gewalt hatte, das iſt, dem Teufel, 
und erlöſen die, ſo durch Furcht des Todes im ganzen Leben 
Knechte ſein mußten, Hebr. 2, 14. 15. Er hatte das große Werk 
unternommen: „Ich will ſie erlöſen aus der Hölle und vom Tode 
erretten. Tod, ich will dir ein Gift ſein; Hölle, ich will dir eine 
Peſtilenz ſein“, Hoſ. 13, 14. 

Es war ein wunderlich Krieg, 

Da Tod und Leben rungen. 
Und wehe uns, wenn jenes Grab noch nicht leer wäre! Da wür— 
den alle Gräber verſchloſſen bleiben, oder höchſtens ſich öffnen zu 
ewiger Schmach und Schande. „Hoffen wir allein in dieſem 
Leben auf Chriſtum, ſo ſind wir die elendeſten unter allen Men⸗ 
ſchen“, 1 Cor. 15, 19. Aber da zeigt der Engel den betrübten 
Weibern ein Freudenbild: „Siehe da die Stätte, da ſie ihn hin⸗ 
legten.“ Das Grab iſt leer. 


Das Leben behielt den Sieg, 

Es hat den Tod verſchlungen; 

Die Schrift hat verkündet das, 

Wie ein Tod den andern fraß, 

Ein Spott aus dem Tod iſt worden. 
Der da im Grabe lag, war unſer Heiland, unſer Held und Vor: 
kämpfer. In dieſem Grab wurde der Kampf mit dem Tode aus— 


gefochten. 
Der Held ſteht auf dem Grabe 
Und ſieht ſich munter um. 
Das iſt mir anzuſchauen 
Ein rechtes Freudenſpiel. 
Er ſagt nun, umſtrahlt von Oſterglanz: „Ich lebe, und ihr ſollt 
auch leben“, Joh. 14, 19. „Ich bin die Auferſtehung und das 
Leben. Wer an mich glaubet, der wird leben, ob er gleich ſtürbe. 
Und wer da lebet und glaubet an mich, der wird nimmermehr 
ſterben“, Joh. 11, 25. 26. Und fein Apoſtel ſchreibt: „Chri- 
ſtus hat dem Tode die Macht genommen und das Leben und ein 
unvergänglich Weſen ans Licht gebracht“, 2 Tim. 1, 10. 

Nun ſehen dieſe Stätten uns, die wir Chriſti ſind, alle mit 
einander ganz anders aus. Tod und Grab haben ihren Schrecken 
verloren. „Der Stachel des Todes iſt die Sünde“, 1 Cor. 15, 56., 
und die iſt getilgt, ſo gewiß der Gekreuzigte auferſtanden iſt. 
Des Todes Gewalt und Bann iſt gebrochen, ſo gewiß jenes Grab 
leer geworden iſt. Er hat ſeinen Halt an uns verloren, weil er 
Chriſtum nicht halten konnte. Da iſt das nun ein Wort des 
HErrn: „So wir glauben, daß JEſus geſtorben und auferftan- 
den iſt, alſo wird Gott auch, die da entſchlafen find durch JEſum, 
mit ihm führen“, 1 Theſſ. 4, 14. Wir glauben nun eine „Auf⸗ 
erſtehung des Fleiſches und ein ewiges Leben“. Wir glauben, 
daß Chriſtus „am jüngſten Tage mich und alle Todten aufer— 
wecken wird und mir ſammt allen Gläubigen in Chriſto ein ewi- 
ges Leben geben wird“. Und weil wir die Stätte geſehen haben, 


da mem ge, jo jagen wir getreſt: „Des ik gewißlich geführt worden; aber das jo nötige dritte Drittel fehlt. zu 


neh.“ Ta, jenes Grab rer Grab, Ehriki Auferſtehnng 
1 ere ferien ind erf des enzie mit einander ver- | 
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dan n die Were der Dodten geniß. Sri ik der 


find noch im Laufe der letzten beiden Jahre einige 

ſeßene größere Ausgaben nöthig geworden, und dies alles ; 

ſammen hat uns in die üble Finanzlage gebracht. { 
Run ficht bie nächfle Delegatenfgunbe ver ber ZUM EN 


Se gilt and umgekehrt: JE Chriüns zufertanden, | wir bei ren Sufammentritt mit einer Suld von $70,000 


laftet find, wird fie dann den rechten Muth und die rechte 


Er erden wer denen, die de jölejen“, 1 Eor. 15, 20. digkeit haben. etwa nötige Reubemilligungen für die Ermeite: 


Ja mach muhr. 


Ex hat geſagt: „Bo ich Bin, da ſell mein 
Jag. I2. 28. „er Wandel ik im Simmel, von dannen wir 
zul; warten des Deilandes Jen Crit, des HErm, welcher 
Aer midstinen Leib verflären wird, daß er ãhuſich werde jeinem | 
werklärten Leibe, — erlamn unge Dinge | 
ae eri medien", i 3, 20. 21. 

IS ie gung, es | 

Der za vergesse Iemr- j 


j 
j 


kamen, e en ec Seien Ergen Beirifit er bach 
e Anzelzgenfeit, . 
. eine Sade des Keiches Gottes und ſeiner 
Ausbreitzzg. Damit er des von allen Sejern kamen 
werbe, ſchicen mir einige Erflärungen voraus. 

Der jühliie Bericht unſers Sgushallaftrers, — 
— vom T 
daß mere Sende gegenwärtig nahezı 332,000 Schuſden hat. 
Dan fen nach die Ausgabe für den ven der Synode be⸗ 
ſchlaenen un regen der nermegrten Schalexzahl nöthig gewor⸗ 
denen Nenban in umierer Anal zu Fort Warme, die ſich auf 
39. belaufen wid. Das ergibt dan eine Schuſd von 
eima 70,00. 

Die i dieſe Schuld entünnden? Schon ſeit Jahren haben 
mir Jahr s, Jahr ein eine großere Schuſd in der Eyusbel- 
mar zwei Drittel der Rosen eingingen, das legte Drittel aber, 
das doch richt fehlen darf, nicht callectirt wurde. Gerade jo ging 
es mit der von der legten Delegatenfgnode bewilligten Summe 
som 3100, 0%, ei Drittel ud geiammelt und die Bauten und 
Beriejerunzen = in Angriff genammen und meißtens ſchon auz- 


| Dieſe und ähnliche Gebanten haben gewiß die Herzen vie 


Diener auch fein“, | 


| Bringen fudhen, und zwar in folgender Weiſe: Bir wollen a 
| neh Biefe Bitten, be mööten je $10.00 für bie Spnsbalj@ulben: 


eee Kt m Yan 


| und Lehrern zu ſtenern? IR mist Urfage zu der & 
| vorhanden, daß Dann bas Bert ses ern Se 
| mößte, einen Schaden, der auf Jahre ginaus nicht g 
e gerede e 
und wird? 


zur Berjammlung der Delegatenſynsde im a 
tilgen. Sie einigten ſich auf folgenden Plan, den wir ı 
ihren eigenen Worten wiedergeben: 

Vir wollen aus unjerm Ilſmois⸗Diſtrict „ 


den verſchiedenen Gemeinden Chicagos 500 Nam ı 
tilgung ſchenken. „Je mals Gröbe ber ů ů— MEERE 


Bitten, je $10.00 um den wien für e 
sehen. — Dir badten, Dieier Plan Sollte auch auf andere Diſtricte 
ausgedehnt werden, ae nit an Di armen weten 
Wenn die alten wohlhabenderen und gemeindereichen D 
bereit wären, je 1000 Mann, und bie andern Buer je m 
Verhältniß von 500 bis 700 Mann zu ftellen, jo wäre die ganz 
Symodeliguld getilgt. Lach unferm Defürhalten folte bag b > 
nicht ſchwer halten, in den vielen Stadt⸗ und Landgemeinde 
eines ganzen Diſtricts 500 oder 700 oder 1000 Mam zu finben, 
die willig wären, je 310.00 für die Schuldentilgung zu ſchenken. 
Dies it der Plan. Die Brüder in Chicago hätten ihn ger 
erſt allen Paſtoren und Gemeinden unſerer Synode vorgelegt u 
mit ihnen Naths darũber gepflogen. Aber bes Der FE 
lich ſchon wegen der Kürze der Zeit und der großen E f 
Se lichen fie benz bie Difrictspräfbes ein Gerster mil eie 
F 
dem fie noch denen, die etwa Bedenken gegen dieſe Weiſe i 
agten: „Bir And mit irgend einem Plan zufrieden, wenn nur 
. . 
bergen wolte un feine bejonberen Bebenten gegen ben a 


u 
5. 
n 
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gen, bitten wir, dieſen doch einmal zu verſuchen, weil wir 
olg davon verſprechen. Gewiß iſt es: dann können wir 
roßes, ja Großes erreichen, wenn wir Paſtoren gemeinſchaft⸗ 
energiſch und in Gott muthig für das Eine Ziel eintreten. 
ch dieſem vorgelegten Plan wird niemand gedrängt, etwas zu 
m, was er nicht thun kann. Es könnten nur ſolche Leute ge⸗ 
gt werben, die mit Leichtigkeit 810.00 geben können. Es 
t aber auch niemand zurückgeſetzt zu werden, denn hat der 
5 betreffenden Leute gefragt, ſo kann er ſchließlich durch 
f fan nachung von der Kanzel allen Gelegenheit geben, ſich an 
m Bert zu betheiligen.“ 
Das ift vor mehreren Wochen geſchehen. Gewiß fragt nun 
er Leſer geſpannt: „Wie geht es mit der Sache? Iſt der Plan 
rchführbar? Bringt er auch die gewünſchten Früchte? Oder 
en unſere Paſtoren Fehlbitten thun? Fällt die ganze Sache 
in?“ Statt aller eigenen Antwort laſſen wir nun den oben 
nten Brief, der aus Chicago am 4. April datirt iſt, folgen. 
fere Leſer werden ihn mit herzlicher Freude und Dankbarkeit 
gen Gott leſen: 


„Lieber Herr Profeſſor! 

„Etwas Freudiges habe ich Ihnen zu melden. Auf unſerer 
eutigen Paſtoralconferenz wurde gefragt, wie es mit dem 
ſollectiren für die Synodalſchuldentilgung 
ehe? Ein Paſtor berichtete: „Ich ſagte euch letztes Mal, liebe 
;rüder, daß ich ſehr zaghaft ſei, wenn ich collectiren ſoll. Aber 
ch dachte: Du ſollteſt doch einmal den Plan verſuchen. Mir 
nd, wie ihr wißt, 10 Mann mit je 810.00 zuertheilt. Ich ging 
o aus und kam zu einer Familie, bei der ich zuerſt anklopfen 
ollte. Ehe ich mein Geſuch anbringen konnte, ſagte die Frau 
u mir: „Herr Paſtor, morgen wollte ich zu Ihnen kommen und 
hen eine Gabe für das Reich Gottes bringen. Gott hat uns 
n einer Krankheit beſonders beigeſtanden, und mein Mann und 
ch haben uns vorgenommen, 8100.00 als Dankopfer dem HErrn 
u bringen. Sagen Sie uns, wo eine Gabe am nöthigſten ge⸗ 
raucht wird.“ Ich ſagte dem Ehepaar nun davon, daß ich 
zaben für die Baukaſſe erbitte. „Dann nehmen Sie doch das 
d dafür. So wunderbar iſt mein erſter Ausgang geſegnet 
den. Wie habe ich mich gefreut! Obgleich ich nun eigentlich 
eine Summe habe, ſo gehe ich doch recht eifrig an das Werk 
nd ſuche noch etliche mehr.‘ 

„Ein anderer Paſtor erzählte: Auch ich ging etwas be⸗ 
ommen auf die Collectenreiſe. Aber ſchon nach zwei Stunden 
atte ich 15 Mann gefunden, die mir je 810.00 zu geben ver⸗ 
aachen, und nach einer halben Tagesarbeit hatte ich nicht nur 
ine mir gegebene Zahl, nämlich 35 Mann, ſondern ich hatte 
ch 5 Mann darüber, jo daß ich jetzt 8400.00 für Schulden⸗ 
zung habe. Ich habe mich über die ſo große Willigkeit ge⸗ 
indert und gefreut und dafür Gott herzlich gedankt. Ein 

V baktre Weite mit: ‚Meine Leute find keine Geſchäfts⸗ 
ſolte nun 35 Mann mit je 810.00 ſuchen. Wie wird es mir 
n? Ich werde wohl keine 10 Mann finden, dachte ich. 
ie iſt es geworden? An dem erſten Abend fand ich neun 

ver⸗ 


e Tuber xs 
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unſerer Synode, wir bekommen alles, was uns fehlt. Wieder 
ein anderer jagte: Ich muß Schule halten und kann nicht viel 
Zeit für das Collectiren finden. Doch wollte ich den Verſuch 
machen. Ich kann auch nicht nach dem vorgelegten Plan arbei⸗ 
ten, ſondern ich muß lleinere Summen ſuchen. Aber ich bin 
doch recht erfolgreich geweſen. Ich bin gewiß: die mir zu⸗ 
gewieſene Summe bringe ich zuſammen. Ein fünfter Paſtor 
erzãhlte: Auch ich habe den Anfang gemacht. Ich hatte gerade 
Verſammlung des Frauenvereins und ſtellte dem Verein die 
Sache vor. Eine Frau ſagte: Wenn der Frauenverein für 
die Spnodalſchuldentilgung 350.00 gibt, jo will ich noch 50.00 
dazulegen. Mit größter Einmüthigkeit und Freudigkeit beſchloß 
der Verein, dies zu thun, und jene Frau that, was ſie geſagt 
hatte. Somit habe ich jetzt 3100.00 für dieſe Sache. Dieſe 
Opferwilligkeit hat mich mit ſolcher Freude erfüllt, daß ich nun 
ſchnell die mir noch zugewiejene Summe collectiren will. Ein 
anderer Paſtor berichtete: Auf einer Hochzeit legte ich etlichen 
Gliedern den Plan vor, daß wir in den Chicagoer Gemeinden 
500 Mann ſuchen, die je 310.00 für die Schuldentilgung der 
Synode bezahlen würden. Die Leute ſagten: Nur 500 Mann? 
Die ſollten doch leicht zu finden ſein! Alle fünf Männer, mit 


denen ich redete, ließen ſich mit je 810.00 anſchreiben. Wieder 


ein anderer jagte: ‚Rir iſt nach jenem Plan das Aufbringen von 
860.00 zugewieſen worden. Aber ich habe ſchon 12 Mann ge- 
funden, die je 310.00 geben wollen. Drei Paſtoren, die je 
35 Mann ſuchen ſollten, haben je 40 Mann gefunden. Kein 
einziger, der gefragt wurde, hat Nein geſagt. So berichtete der 
eine und der andere. Kurz: Wir in  Ehteago werden in an 


„Ich dachte, lieber Herr Profeßor, wenn Sie dieſe Erfab ab- 
rungen andern mittheilten, jo möchte dies zur Ermunterumg 
dienen. Alle Conferenzglieder, die bereits in der Sache gehan⸗ 
delt haben, ſprachen fi) dahin aus: Wer es nur verſuchen möchte, 
der wird ſeine helle Freude an der Opferwilligkeit jeiner Glieder 
erleben. Und es iſt doch jo nõthig, daß wir Paſtoren uns der 
Mühe des Collectirens um der Sache willen unterziehen. 

„Nit freundlichem Gruß 
„Ein Mitglied der Chicago⸗Conferenz. 

Sind das nicht wirklich ſchöne Erfahrungen? Und 
jo geht es nicht bloß in Chicago, ſondern auch anderwärts. In 
Milwaukee, Fort Wayne, Cleveland, St. Louis hat man den 
Plan aufgenommen und jest ihn ſchon ins Werk. Conferengen, 
die erſt Bedenken hatten, find jetzt ganz dafür eingenommen 
und verſprechen ſich guten Erfolg. Beſonders nach Oſtern wird 
auf vielen jeltener ſich verſammelnden Paſtoralconferengen die 
Sache berathen und beiprochen werden, und gar manche Paſto⸗ 
ren, die ſchon entſchloſſen ſind, die Sache zu verſuchen, werden 
gleich nach den Feſttagen mit dem Collectiren beginnen. Ihnen 
zur Ermunterung ſei auch folgende Erfahrung eines Paſtors 
mitgetheilt, die wir einem Circular der Paſtoralconferenz von 
Fort Wayne und Umgegend entnehmen: 

„Paſtor N. und ich wollten den vorgelegten Plan einmal 
probiren, damit wir aus Erfahrung reden könnten. Nach der 
Rechnung unſerer Conferenz kommen auf unſere Gemeinde 
30 Mann mit je 810.00. Als wir uns nun die Gemeindeliſte 
anſahen, um die 30 Mann zu ſuchen, hatten wir große Sorge, od 
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wir willige Leute finden würden. Wir ſchrieben auch gleich etliche 
mehr auf, in der Meinung, daß wir eine gute Reſerve nöthig 
haben würden, denn bekanntlich find nicht alle Leute aus ‚Geb- 
hauſen“. Wir gingen aus, bewaffnet mit vielen Gründen, um 
alle beſonderen Bedenken zu beantworten, auch etwas ängſtlich, 
was aus uns werden würde. Und was war das Reſultat von 
zwei halben Tagen Arbeit? 1. Nicht einen einzigen haben wir 
gefunden, der ſich geweigert hätte, die Gabe zu geben, keinen 
einzigen, der nur Ein Bedenken ausgeſprochen oder gezögert hätte. 
Aber wir fanden eine Anzahl, die ſtatt der 85.00, mit denen wir 
fie angeſetzt hatten, 810.00 gaben; ſie ſagten: ‚Wir wollen 
810.00 geben.“ Die Willigkeit war ganz außerordentlich groß. 
Von 35 Mann haben wir je 810.00 und von 10 Mann je 85.00 
bekommen, alſo ſtatt der uns nach dem Plan auferlegten 8300.00 
haben wir aus unſerer Gemeinde 5400.00 bekommen. 2. Jeder 


der Gefragten weiß, daß wir einen Kirchbau vorhaben, der große 


Opfer von ihm fordert. 3. Den Gebern iſt allerdings geſagt, 
daß das Geld nicht eher eingeſchickt wird, bis wir die Zuſtimmung 
der andern Diſtricte haben, denn unſere Gemeinde hat letzthin 
erſt 8650.00 für die Baukaſſe eingeſandt. 4. Der Plan arbeitet 
prächtig. Gott hat unſern Kleinglauben recht kräftig beſchämt. 
Das Geld iſt gewiß da, wenn wir Paſtoren es nur holen wollten. 
Paſtor N. und ich mußten aber den Vorwurf hören: „Ihr Paſtoren 
ſeid ſelbſt an der traurigen Finanzlage der Synode ſchuld, weil 
ihr in feigſter Aengſtlichkeit den Gemeinden zu wenig Opfer— 
willigkeit zutraut.““ 

Und während wir dies ſchreiben, kommt uns noch folgende 
Ausſprache eines Paſtors aus Cleveland zu Handen: „Hier geht 
die Sache über alles Erwarten gut. Ich habe von meiner kleinen 
Gemeinde mit Leichtigkeit 8190.00 bekommen und habe mit mei⸗ 
nem Beitrag 5200.00 an Kaſſirer Kampe berichten können.“) 
P. X., der zuerſt etwas verzagt war und bloß 8300.00 über⸗ 
nehmen wollte, hat 8800.00 bekommen. Davon gehen 8100.00 
für die innere Ausſtattung des neuen Gebäudes in Fort Wayne ab. 
Auch die andern Paſtoren ſind angenehm überraſcht worden. 
Bloß ſollte die Sache noch mehr betrieben werden, damit die Ver⸗ 
zagten recht ermuthigt werden. Wenn man einem Chriſten die 
Sachlage darſtellt, wie ſie iſt, ſo braucht man gar nicht zu bitten. 
Die Thatſachen ſind genug.“ 

Ja, wahrlich, unſere Chriſten ſind willig, für das Reich 
Gottes zu geben, wenn wir ihnen nur die Nöthe und Bedürfniſſe 
der Kirche recht vorlegen und ans Herz legen. Das Evangelium 
von dem, der für ſie geſtorben und auferſtanden iſt, an den ſie 
glauben und den ſie lieben, macht ſie willig dazu. Auch dieſer 
Plan wird gelingen, wenn wir gemeinſchaftlich die Hand 
ans Werk legen und wie Ein Mann arbeiten. Ziehe 
ſich darum keiner unſerer Paſtoren zurück, lege nicht die Hand in 
den Schooß, ſeufze über die Schulden der Synode und bezeichne 
den Plan als unausführbar, ſondern er verſuche einmal dieſen 
Plan oder irgend einen andern Plan, mache ſich fröhlich an die 
Arbeit, befehle den Erfolg dem HErrn der Kirche und glaube 
denen, die dieſe Weiſe ſchon verſucht haben und einſtimmig be⸗ 
kennen: Es geht vortrefflich. Und unſere Chriſten, die ſchon 
) Es wäre gewiß ſehr vortheilhaft, wenn alle Paſtoren, die Unter⸗ 
ſchriften für dieſe Synodalſchuldentilgung ſammeln, ſofort, wenn ſie mit 
ihrer Arbeit fertig ſind, an ihre Diſtrictskaſſirer berichten, wie viel aus ihrer 
Gemeinde zu erwarten iſt. L. F. 


oft durch ihre Opferwilligkeit ihre Paſtoren beſchämt haben 
wollen dieſe, wenn fie mit der Bitte um einen Beitrag zu ihnen 
kommen, freundlich aufnehmen und ihnen geben, wozu ſie di 
Dankbarkeit für den ihnen widerfahrenen geiſtlichen Segen be 
wegt. Gewiß finden ſich auch in den Miſſionsdiſtricten unſere 
Synode und in Gemeinden, die man nicht belaſten wollte, ga 
manche, die, wenn ſie dieſes hören und leſen, unaufgeforder 
und gern eine Gabe für die Schuldentilgung ihrem Paſto; 
bringen. „Nicht ſage ich, daß ich etwas gebiete; ſonder! 
dieweil andere ſo fleißig ſind, verſuche ich aud 
eure Liebe, ob ſie rechter Art ſei. Denn ihr wiſſet di 
Gnade unſers HErrn JEſu Chriſti, daß, ob er wohl reich iſt 
ward er doch arm um euretwillen, auf daß ih; 
durch ſeine Armuth reich würdet.“ „Ein jeglicher nad 
feiner Willkür, nicht mit Unwillen, oder aus Zwang; denn 
einen fröhlichen Geber hat Gott lieb. Gott abe: 
kann machen, daß allerlei Gnade unter euch reichlich ſei, daß ih 
in allen Dingen volle Genüge habet und reich ſeid zu allerle 
guten Werken.“ 2 Cor. 8, 8. f. 9, 7. f. L. F. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 

Daß das Evangelium die Chriſten willig zum Geben macht 
erfährt der Schreiber dieſes ſeit einigen Jahren in einer beſonderen 
Weiſe. Er verwaltet eine Summe Geldes, durch die einer Anzah 
ganz armer Schüler das Studium ermöglicht werden ſoll. Aber ob 
wohl der Gründer des Stipendiums ſchon ſeit faſt drei Jahren nich 
mehr unter den Lebenden weilt, ſo hat dieſe Kaſſe doch noch nie Mange 
gelitten, ſondern den Schülern in Fort Wayne, Concordia und Haw 
thorne, die auf fie angewieſen find, immer das Nöthige darreichen 
können. Es ſind öfters Gaben durch die Diſtrictskaſſirer eingegangen 
und der Schreiber weiß gar nicht, woher ſie ſtammen. Seit ſeine 
letzten Quittung hat er von einer freundlichen Geberin, die ſich gerad 
für dieſes Werk beſonders intereſſirt, 8550.00 erhalten, 885.00 fin! 
ihm von einem jungen, unverheiratheten Gemeindeglied zugegangen 
und 510.00 ſind unſerm Anſtaltskaſſirer zugeſandt worden. Di 
Geber wollen ihre Namen nicht genannt haben. — Der Schreiber wei 
auch von andern lieben Chriſten, die Jahr aus, Jahr ein allein einen 
armen Schüler auf unſern Lehranſtalten erhalten. Gewiß findet fid 
unter den diesjährigen Confirmanden manch einer, der für das Studiun 
gewonnen und im Herbſt auf eine unſerer Anſtalten geſandt werder 
könnte, wenn eine Gemeinde oder Einzelne für ſeinen Unterhalt ſorgen 

L. F. 

Der unbekannte Freund und Wohlthäter unſerer Neger 
miſſion hat vor Kurzem ſeinen achten jährlichen Beſuch bei den 
Kaſſirer für die Negermiſſion, Director A. C. Burgdorf, gemach 
und ihm wieder, wie ſchon in früheren Jahren, 8500.00 für das ge 
nannte Miſſionswerk eingehändigt. Wir können dieſem hochherzigen 
Freund der Miſſion unter den armen Schwarzen, der feine linke Hank 
nicht wiſſen läßt, was die rechte thut, der den Gliedern der Commiſſio 
völlig unbekannt iſt und unbekannt bleiben will, aber dem Vater in 
Himmel wohl bekannt iſt, nur auf dieſe Weiſe herzlich danken. Gott 
der in das Verborgene ſieht, wolle ihm ein reicher Vergelter fein ii 
Zeit und Ewigkeit! Die reiche Gabe kommt der Miſſion in dieſen 
Jahre ganz beſonders zu Statten, da nicht nur die laufenden Aus 
gaben zu beſtreiten find, ſondern bekanntlich auf Beſchluß der Synodal 
conferenz in North Carolina eine Vorbildungsanſtalt für farbige Pre 
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diger und Lehrer gebaut werden ſoll, die ſich nicht unter der feſtgeſetz⸗ 
ten Summe von 510,000 wird errichten laſſen. 


Zudem hat unſere 


Negermiſſion auch dadurch einen ſchweren Verluſt erlitten, daß unſere 


1 


erſt vor einigen Jahren in der Stadt Salisbury, N. C., errichtete 
Miſſionskapelle vor einigen Wochen durch einen Sturmwind voll⸗ 
ſtändig zerſtört worden iſt, ſo daß uns für den Trümmerhaufen nur 
535.00 geboten worden find. Glücklicher Weiſe iſt kein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen, da die Negerſchule, die wochentags von unſerm 


6 dort ſtationirten farbigen Miſſionar Laſh gehalten wird, kurz vorher 
9 geſchloſſen worden war. Zeitweilig iſt nun ein Local für Kirch- und 


Schulzwecke gemiethet, doch erfordert es das Gedeihen der Miſſion, 


f daß möglichſt bald wieder ein eigenes Miſſionsgebäude errichtet werde. 


L. F. 
Ein nachahmenswerthes Beiſpiel erzählt in einem Wechſelblatt 
ein Paſtor aus feiner Erfahrung: „Bei meinen Hausbeſuchen über⸗ 


5 reichte mir eine Frau meiner Gemeinde eine Sparbüchſe und erſuchte 


mich, fie zu öffnen. Ich that es und fand 51.50 darin. „Das iſt 
für die Kirche“, ſagte ſie. Es war dieſer Frau nicht immer möglich, 
in die Kirche zu kommen, aber jedesmal, wenn ſie dem Gottesdienſt 
nicht beiwohnen konnte, dachte ſie doch an ihr Opfer, und da ſie es 
nicht ſchicken konnte, that ſie es in eine Sparbüchſe.“ Die „Luth. 
Kirchenzeitung“ bemerkt dazu: „Zuweilen unterbleibt etwas Gutes 
nur deshalb, weil man nicht daran denkt. Vielleicht erinnert jenes 
kleine Erlebniß eines Paſtors auch andere Chriſten und Chriſtinnen an 
ihre Opferpflicht an Sonntagen und ermuntert ſie zur Nachahmung.“ 
L. F. 

Ueber unſere engliſche Schweſterſynode von Miſſouri brachte 
ihr Organ, der Lutheran Witness, kürzlich einen ausführlichen und 
genauen Jahresbericht. Daraus geht hervor, daß die Synode jetzt 
51 im Amte ſtehende Paſtoren und Profeſſoren zählt, die 74 Ge⸗ 
meinden und Predigtplätze bedienen. Die Seelenzahl beläuft ſich 
auf 16,269, die Summa der communicirenden Glieder auf 10,380, 
die der ſtimmberechtigten auf 1915. Innerhalb der Synode beſtehen 
19 Gemeindeſchulen, in denen 734 Kinder von 14 ſchulehaltenden 
Paſtoren und 8 Lehrern und Lehrerinnen unterrichtet werden. Sonn⸗ 
tagsſchulen werden 63 aufgeführt mit 638 Unterrichtenden und 7285 
Unterrichteten. Getauft wurden während des vergangenen Jahres 
1082 Perſonen, confirmirt 892, communicirt haben 17,908, getraut 
wurden 335 Paare und begraben 320 Perſonen. Für außergemeind⸗ 
liche Zwecke wurden von den Gemeinden 512,638.07 aufgebracht, für 
den eigenen Gemeindehaushalt 578,754.76. In den Sonntags⸗ 
ſchulen wurden 7770.90 collectirt, davon 2543.74 für auswärtige 


Zwecke; in den Gemeindeſchulen 8409.28. Die Synode hat zwei 
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Lehranſtalten: in Conover, N. C., und Winfield, Kanſ. Auf der 
erſteren befinden ſich 39 männliche und 20 weibliche Schüler; auf der 
letzteren 50 männliche und 14 weibliche. 14 Schüler in Conover 
und 24 in Winfield bereiten ſich auf das Predigtamt vor. 

L. F. 

Die Miſſouri⸗Synode und das Engliſchwerden. Nachdem 
der Lutheran die Zahl der Paſtoren, Gemeinden und communiciren⸗ 
den Glieder der engliſchen Miſſouri⸗Synode angegeben hat, fährt 
er fort: „Dies deutet ein ſchnelles Wachsthum an. Sieht man jedoch 
auf den ganzen miſſouriſchen Kirchenkörper von 574,000 Gliedern, ſo 
iſt das Wachsthum auch nicht annähernd ſo groß, als es ſein ſollte. 
Wenn dieſer größte lutheriſche Kirchenkörper hier im Lande ſeinen 
Beſitzſtand in Zukunft halten will, ſo muß er mehr zur Löſung der 
Sprachenfrage thun, als er bisher gezeigt hat.“ Der Lutheran kennt 
die Sachlage in der Miſſouri⸗Synode nicht. Die Miſſouri⸗Synode 
hat mehr zur „Löſung der Sprachenfrage“ gethan, als ſämmtliche 
öſtliche Synoden zuſammengenommen. Während andere geredet haben, 
5 det ſie gehandelt. Sie hat ihre Gemeindeſchulen, und durch die 


Gemeindeſchulen iſt die ganze jüngere Generation zweiſprachig ges 
worden, das heißt, unſere Kinder verſtehen, leſen und ſchreiben nicht 
nur das Deutſche, ſondern auch das Engliſche. Dasſelbe iſt bei den 
Lehrern und Predigern der Fall, die wir ausbilden. 98 Procent der⸗ 
ſelben ſind völlig zweiſprachig, da faſt ſämmtliche Studenten in unſern 
zweiſprachigen Gemeindeſchulen und Colleges erzogen ſind. Der Zu⸗ 
ſchuß von Europa iſt ſehr gering. Die Miſſouri-Synode iſt alſo 
für das Engliſchwerden, woimmer es nöthig iſt, völlig vor⸗ 
bereitet. Aber Thoren, und zwar ſehr große, wären wir, wenn wir 
das Engliſchwerden beſchleunigen oder auf das Engliſchwerden 
hinarbeiten wollten. Es ſchadet dem Menſchen weder am Leibe 
noch an der Seele, wenn er zwei Sprachen ſpricht. So ſchadet auch 
unſern Kindern, Lehrern und Predigern die Zweiſprachigkeit nicht. 
Das Deutſche iſt auch eine ganz anſtändige Kirchenſprache. Es hat 
ſogar als Kirchenſprache mancherlei Vortheile, wie auch der Lut heran 
zugeben wird, und wir halten es feſt, woimmer und ſolange es Ge- 
meinden gibt, die dieſe Sprache vorziehen. Das iſt vorläufig noch 
bei der großen Majorität unſerer Gemeinden der Fall. Daneben 
ſehen wir darauf, daß wir auch auf den Fall möglichſt gut vor— 
bereitet ſind, wo ein Uebergang in das Engliſche durch die Um⸗ 
ſtände gefordert iſt. Dieſe Vorbereitung geſchieht durch unſere 
zweiſprachigen Gemeindeſchulen, Colleges und Seminarien. Die zwei⸗ 
ſprachige Gemeindeſchule iſt, ſoweit wir ſehen können, vor der Hand 
die beſte „Löſung der Sprachenfrage“. Uebrigens iſt der Zutheran 
auch ſehr im Irrthum, wenn er meint, daß unſere kirchliche Arbeit im 
Engliſchen auf den Verband der engliſchen Miſſouri⸗Synode be⸗ 
ſchränkt ſei. Auch die deutſche Miſſouri⸗Synode arbeitet an Hun⸗ 
derten von Orten durch das Medium der engliſchen Sprache. Die 
Arbeit der engliſchen Miſſouri-Synode ſtellt nur einen Bruchtheil 
der engliſchen Arbeit der „Miſſourier“ dar. F. P. 

Die 100,000 Dollars Rockefellers und das Verhalten der con⸗ 
gregationaliſtiſchen Miſſionsgeſellſchaft, des ſogenannten American 
Board’’, iſt in den letzten Wochen viel in der weltlichen und kirchlichen 
Preſſe beſprochen worden. Der American Board of Commis- 
sioners for Foreign Missions“ repräſentirt die älteſte und größte 
Heidenmiſſionsgeſellſchaft unſers Landes. Rockefeller hatte nun dieſer 
Behörde $100,000 für die Miſſion angeboten, und es handelte ſich 
darum, ob dieſe Gabe des vielfachen Millionärs und Oelkönigs an- 
genommen werden ſollte oder nicht. Theils war man dafür, theils 
dagegen, weil das Geld von einer Seite komme, die es nicht auf die 
rechte Weiſe, ſondern durch Bedrückung und Uebervortheilung erworben 
habe. Viele hervorragende Prediger der Congregationaliſtenkirche, 
beſonders D. Waſhington Gladden von Columbus, O., proteſtirten 
energiſch dagegen und führten aus, daß die Kirche ihre Hände beflecke, 
wenn ſie ſolches durch Ungerechtigkeiten und Geſetzwidrigkeiten er⸗ 
preßte Geld annehme. Aber die Proteſte waren vergeblich, da die 
Behörde, ſchon ehe ſie formell über die Annahme des Geldes ab— 
ſtimmte, einen Theil des Geldes verbraucht hatte, und die Welt lacht 
und ſpottet über die Kirche, die wohl auf unrechte Weiſe erworbenes 
Geld für ihre Zwecke annehme, während ſie doch ſolche Gewinnung 
des Geldes verurtheile. Der ganze Vorfall ſchärft wieder ein, daß 
die einzig richtige Weiſe, Geld für kirchliche Zwecke aufzubringen, die 
iſt, daß man die Chriſten und Glaubensgenoſſen durch die 
Barmherzigkeit Gottes bittet und ermahnt, Gutes zu thun, Röm. 12, 1. 
Gal. 6, 10. L. F. 

Die Serte der Mormonen wächſt beſtändig und raſch. Erſt im 
Jahre 1830 mit 6 Mitgliedern gegründet, zählt ſie heute 340,000 Mit⸗ 
glieder, und 2000 Miſſionare durchziehen Länder und Meere, um 
„Heilige“ nach „Zion“ zu bringen. Nach einer amtlichen Statiſtik 
gibt es in der Mormonenkirche, die recht viele Aemter, zum Theil nach 
altteſtamentlichem Vorbild, eingerichtet hat, einen Propheten, Seher 
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und Offenbarer, 3 Präſidenten, 12 Apoſtel, 200 Patriarchen, 6800 
Hoheprieſter, 2700 Engel, 20,000 Aelteſte und 36,745 Prieſter des 
Melchiſedek. Die Zahl der Aaronsprieſter, Siebziger, Biſchöfe, 
Hirten, Evangeliſten, Lehrer und Diakonen beläuft ſich auf 25,700. 


L. F. 
Ausland. 

Der gegenwärtige Beſtand der ſächſiſchen Freikirche iſt nach 
den Parochialberichten des Jahres 1904 folgender: 17 Paſtoren pre⸗ 
digen an 51 verſchiedenen Orten. Die Zahl der Seelen beläuft ſich 
auf 4018, die der communicirenden Glieder auf 2516, die der ſtimm⸗ 
berechtigten auf 840. Die Zahl der Schulkinder iſt 669; doch befindet 
ſich nur in Niederplanitz (P. O. Willkomm) eine freikirchliche Ge⸗ 
meindeſchule mit 2 Lehrern und 186 Kindern; an den andern Orten 
beſuchen die Kinder die Volksſchulen, erhalten aber beſonderen Reli⸗ 
gionsunterricht von den freikirchlichen Paſtoren. Getauft wurden 
114 Perſonen, confirmirt 88, communicirt haben 9330, getraut wurden 
36 Paare und begraben 73 Perſonen. Die Seelen der 51 Gemein⸗ 
den und Predigtplätze wohnen in nicht weniger als 216 Ortſchaften 
zerſtreut. L. F. 

Ueber die ſchon oft erwähnte evangeliſche Bewegung in 
Oeſterreich ſind die neueſten Zahlen veröffentlicht worden. Ihnen 
zufolge ſind während des zweiten Halbjahres 1904 1870 Perſonen 
zur lutheriſchen Kirche übergetreten, darunter 1723 aus der römiſchen 
Kirche; zur reformirten Kirche ſind 229 Perſonen übergetreten, dar⸗ 
unter 190 aus der römiſchen Kirche. In demſelben Zeitraum ſind 
aus der lutheriſchen Kirche 405 ausgetreten, darunter 355 zur römi⸗ 
ſchen Kirche, und aus der reformirten Kirche ſind 166 Perſonen aus⸗ 
getreten, darunter 142 zur römiſchen Kirche. Aehnlich ſtand es im 
erſten Halbjahre 1904 und ſchon im Jahre 1903. Gegen die Vor⸗ 
jahre, namentlich gegen das Jahr 1901, iſt die Zahl der Uebertritte 
aus der römiſchen Kirche zu den proteſtantiſchen Kirchen zurückgegangen, 
hingegen haben ſich die Austritte aus den proteſtantiſchen Kirchen 
etwas gemehrt. Der „Alte Glaube“, der dieſe Angaben macht, findet 
darin ein Doppeltes. Einmal zeigen die Zahlen, daß die Bewegung 
ruhigere Bahnen einſchlägt. Während in den früheren Jahren gar 
manche offenbar aus nationalen und politiſchen Gründen aus der römi⸗ 
ſchen zur proteſtantiſchen Kirche übertraten, läßt dies jetzt mehr und mehr 
nach, und die Leute treten weniger wegen des Deutſchthums und mehr 
wegen des Evangeliums über. Zum andern aber iſt auch unverkennbar, 
daß die römiſche Kirche die größten Anſtrengungen macht, Uebertritte 
zu verhindern und ſchon Uebergetretene wieder zurückzugewinnen. Des⸗ 
halb iſt es ſo nöthig, daß die Neugewonnenen auch wirklich ordentlich 
geiſtlich verſorgt, daß ihnen gläubige und nicht, wie es öfters geſchehen 
iſt, liberale, aufgeklärte Prediger geſandt werden, daß den Evangeli- 
ſchen in Oeſterreich wirklich das Evangelium gepredigt wird, das 
allein einerſeits vor dem Aberglauben des Pabſtthums und anderer⸗ 
ſeits vor dem Unglauben des Freiſinns bewahrt. L. 

Ueber die gegenwärtige Lage der deutſchen evangeliſchen 
Miſſion hielt der bekannte Miſſionsgelehrte D. Warneck kürzlich einen 
Vortrag. Darin führte er aus, daß eine bedeutende Vorwärtsbewe⸗ 
gung deutlich zu erkennen iſt. In den letzten zwanzig Jahren ſind ſech⸗ 
zehn neue Gebiete beſetzt worden. Die Zahl der Miſſionare hat ſich 
von 520 auf 1010, die der Heidenchriſten von 200,000 auf 500,000 
gehoben. Auch die Einnahmen ſind geſtiegen, von mehr als 2 Mil⸗ 
lionen Mark auf nahezu 6 Millionen im Jahr. Aber ſie haben nicht 
gleichen Schritt mit dem Steigen der Ausgaben gehalten. In Folge 
deſſen findet ſich ein chroniſches Deficit in der deutſchen Miſſion, das 
im Jahre 1903 eine Million Mark betrug und nicht zu ſinken, ſondern 
zu ſteigen droht. Alle deutſchen Miſſionsgeſellſchaften machen deshalb 
beſondere Anſtrengungen, um die nöthigen Gelder zu erlangen, damit 
das Werk nicht eingeſchränkt werden muß. L. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Grauenhafter Unſittlichkeit unter der Schuljugend iſt man in 
New Pork auf die Spur gekommen, ſo daß ſich die Großgeſchworenen 
mit einzelnen Fällen befaſſen müſſen. Bei der Unterſuchung hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Zahl ſolcher Verbrechen in den letzten fünf 
Jahren in erſchreckender Weiſe überhand genommen hat. Um ihnen 
zu ſteuern, ſollen nun die Mütter der Kinder über ihre Verantwortlich⸗ 
keit in ſittlicher Hinſicht unterrichtet werden, und Verſammlungen von 
Müttern in den öffentlichen Schulen werden in Anregung gebracht, 
bei denen Vorträge über dieſen Punkt gehalten werden ſollen. Aber 
das reicht nicht aus; die Hauptſache fehlt: der tägliche Unterricht der 
Kinder in Gottes Wort im Hauſe und in der Schule. Wo Gottes Wort 
nicht regiert, da wächſt unausbleiblich ein gottloſes, ſittenloſes Geſchlecht 
heran. Wenn man dagegen ſagt, daß auch unter den Schülern der Ge⸗ 
meindeſchulen böſe Dinge vorkommen, ſo iſt das wahr. Auch in den 
chriſtlichen Schulen gibt es böſe Buben und Mädchen wie Unkraut 
unter dem Weizen. Aber da findet ſich auch täglich das Mittel, durch 
das der Sünde gewehrt und das Böſe geſtraft wird, Gottes Wort, 
das ſich an den Gewiſſen auch der Kinder bezeugt und an ihren Herzen 
ſeine Kraft bewährt. — Eine Urſache des ſittlichen Verderbens der 
Jugend iſt auch die große Maſſe unſittlichen Leſeſtoffs und unzüchtiger 
Bilder, die beſtändig in unſerm Lande verbreitet wird. Die bekannte 
Geſellſchaft zur Verhinderung des Laſters (Society for the Prevention 
of Vice), die ſeit 32 Jahren beſteht und ihre Agenten in allen Groß⸗ 
ſtädten unſers Landes hat, kann nur bei ganz groben Geſetzesüber⸗ 
tretungen einſchreiten. Trotzdem berichtet ihr Leiter, Anthony Com⸗ 
ſtock, daß er in dieſer Zeit 2789 Verhaftungen veranlaßt und die 
Vernichtung von 91 Tonnen unfittlicher Literatur und ſchlechter Bilder 
bewerkſtelligt habe. Die „Lutheriſche Kirchenzeitung“, der wir dieſe 
Angaben entnehmen, bemerkt dazu: „Würden Eltern mehr darauf 
achten, was ihre Kinder leſen, und etwas mehr Geld für gute Bücher 
ausgeben, ſo würden die ſchlechten, unmoraliſchen Bücher und Zei⸗ 
tungen keinen ſolchen Abſatz finden und auch keine ſolch furchtbare 
Verheerung unter der Jugend anrichten.“ L. F. 


Ueber den Selbſtmord in Europa hat Dr. Gaupp, Oberarzt in 
der Münchener Klinik für Geiſteskranke, in einem Vortrage einige 
beachtenswerthe ſtatiſtiſche Angaben gemacht, die wir der „Allgemeinen 
Ev.⸗Luth. Kirchenzeitung“ entnehmen. Für die Culturländer iſt ſeit 
dem Jahre 1820 eine bedeutende Zunahme der Selbſtmorde nach⸗ 
gewieſen. Etwa 60,000 bis 70,000 Menſchen nehmen ſich alljährlich 
in Europa ſelbſt das Leben. Deutſchland iſt daran mit 9700 Männern 
und 2500 Frauen betheiligt. Außerhalb Deutſchlands ſteht Monaco, 
wo ſich die berüchtigte Spielhölle befindet, an erſter Stelle, dann 
folgt Dänemark. In Norwegen iſt ſeit 40 Jahren die Zahl der Selbſt⸗ 
morde zurückgegangen, was man der ſtaatlichen Bekämpfung der Trunk⸗ 
ſucht zuſchreibt. Japan ſteht an letzter Stelle. Auf das Geſchlecht 
geſehen, kommen durchſchnittlich vier Selbſtmörder auf eine Selbſt⸗ 
mörderin; doch ſteigt gerade in neuerer Zeit die Zahl der Selbft- 
morde unter dem weiblichen Geſchlecht. In den Städten ereignen 
ſich mehr Fälle als auf dem Lande. Auf die Religion geſehen, 
ſchwanken die Zahlen. In Deutſchland fallen weniger Selbſtmorde 
auf die katholiſchen Gebiete als auf die proteſtantiſchen, aber das 
katholiſche Frankreich weiſt mehr Fälle auf als das proteſtantiſche 
England. Auf den Beruf geſehen, ereignen ſich mehr Selbſtmorde 
unter den Gebildeten und geiſtig Arbeitenden als unter den Unge⸗ 
bildeten und körperlich Arbeitenden. Unter den Beweggründen zum 
Selbſtmord macht Dr. Gaupp ganz richtig auch dieſen geltend, daß in 
weiten Kreiſen der Völker der Glaube an ein Jenſeits, an eine Ewig⸗ 
keit, geſchwunden iſt. L. F. 
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Wie ein Chriſt immer Oſtern feiern kann. 


D. Lindemann zu Roſtock kam zu einem andern Pfarrer, D. Baude⸗ 
in in Stralſund, bei welchem er über Nacht blieb. Als er nun früh 
ufſteht und ſein gewöhnliches Morgengebet verrichtet, ſpricht er unter 
derm auch dieſe Worte aus Luthers kräftigem Oſterlied: „Chriſt 
9 in Todesbanden“: 

So feiern wir das hoh Feſt 

Mit Herzensfreud und Wonne, 

Das uns der HErr ſcheinen läßt. 

Er iſt ſelber die Sonne, 

Der durch ſeiner Gnaden Glanz 

Erleucht unſer Herzen ganz, 

Der Sünden Nacht iſt vergangen. Halleluja. 

Weil nun einer von Baudevins Hausgenoſſen bei ihm in der 
kammer geblieben und neben ihm geſchlafen hatte, hörte er ſolches 
it Verwunderung an, daß er jetzt alſo betete, während es doch ſchon 
ach Pfingſten war, wollte ihn aber nicht fragen. Er erzählte es aber 
ernach ſeinem Hausherrn. Dieſer wunderte ſich gleichfalls nicht wenig 
ber dieſes Morgengebet, und da beide begierig waren, die Urſache 
esſelben zu wiſſen, fragte Baudevin ſeinen lieben Gaſt: „Mein 
hausgenoſſe wollte geſtern wiſſen, warum doch der Herr Doctor jetzt 
ach Pfingſten dieſe Oſtergeſang⸗Worte bei ſeinem Morgenſegen ge⸗ 
etet hat?“ 

Lindemann antwortete: „Sehr wohl. Ich thue das nach meinem 
kalender, da ſtehet alle Tage Oſtern darin, und lehret, wie man 
iglich ſoll Oſtern halten.“ Dabei wies er auf eine vor ihm liegende 
zibel und ſagte: „Das iſt der Kalender. Denn die ganze Bibel zeigt 
tir, wie ich nicht nur in der heiligen Taufe Oſtern gehalten habe, 
ondern auch von da alle Tage Oſtern halten ſolle.“ 

Baudevin fragte: „Wie kann das täglich geſchehen?“ 

Lindemann antwortete: „Sehr wohl, und zwar prakticire ich 
as auf folgende Weiſe: Wenn ich früh Morgens aufſtehe, ſo gehe ich 
tit den Oſterfrauen (Marc. 16, 1.) zu JEſu Grabe und bete: 

Hilf, daß ich mit dieſem Morgen 

Geiſtlich auferſtehen mag 

Und für meine Seele ſorgen, 

Daß, wenn nun dein großer Tag 

Uns erſcheint und dein Gericht, 

Ich davor erſchrecke nicht. (Lied 297, 4.) 


Benn ich zu der Beichte mich nahe, meine Sünden von Herzen ge⸗ 
eichtet und Vergebung der Sünden empfangen habe, ſo ſeufze ich: 
Der Sünden Nacht iſt vergangen. Halleluja. 


zehe ich zum heiligen Abendmahl, ſo betrachte ich aus Luthers 


ſterlied: R 
Wir eſſen und leben wohl 


In rechten Oſterfladen, 

Der alte Saurteig nicht ſoll 

Sein bei dem Wort der Gnaden. 

Chriſtus will die Koſte ſein 

Und ſpeiſen die Seel allein, 

Der Glaub will keins andern leben. Halleluja. 


Zenn ich predigen höre, ſo höre ich lauter Oſterpredigten, denn alle 
ehen auf das hin: „Wache auf, der du ſchläfeſt, und ſtehe auf von den 
'odten, jo wird dich Chriſtus erleuchten“, Eph. 5, 14.“ 

„Ja“, ſagte Baudevin, „was der Doctor denn he wenn das 
ſterfeſt ſelber käme und gefeiert würde?“ 

Lindemann antwortete: „Da ſtelle ich alsdann ein Examen und 
rüfung mit und bei mir ſelber an, wie ich bisher Oſtern gehalten, 
nd ob ich das heilige Feſt recht gefeiert habe; ob ich mich auch meiner 
aufe gebührend erinnert habe und als ein getaufter Chriſt mit Chriſto 
uferſtanden ſei; ob auch der neue Menſch in mir auferſtanden ſei, 


. 
1 


der in Gerechtigkeit und Reinigkeit vor Gott ewiglich lebe; ob ich das 


heilige Abendmahl würdig genoſſen habe, daß der liebe Heiland in 


mir lebe ꝛc. Iſt Oſtern dergeſtalt von mir gehalten worden, ſo danke 
ich meinem Gott demüthigſt für die Gnade, die er mir dazu gegeben 
hat; wo nicht, fo heißt es: „Beſſere dich!“ Das iſt die Urſache, 
warum ich täglich Morgens unter anderm ſeufze: 

So feiern wir das hoh Feſt 

Mit Herzensfreud und Wonne, 

Das uns der HErr ſcheinen läßt; 

Er iſt ſelber die Sonne, 

Der durch ſeiner Gnaden Glanz 

Erleucht unſer Herzen ganz, 


Der Sünden Nacht iſt vergangen. Halleluja!“ 
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Heidniſche Hoffnungsloſigkeit und chriſtlicher Oſtertroſt. 


Zum Grabe des HErrn gehen die frommen Frauen, Marc. 
16, 1. ff. Wir begleiten ſie auf dieſem Gange. Die Frage, welche 
ihre Herzen beſchwert: „Wer wälzet uns den Stein von des Grabes 
Thür?“ — aus allen Inſchriften auf den Grabſteinen der heidniſchen 
Welt iſt ſie deutlich herauszuleſen. 

Da ſtand zu Athen etwa oder zu Corinth, zu Theſſalonich oder 
Epheſus geſchrieben auf dem Grabe eines Kindes: „Kurz war mein 
Leben; ein Gott hat mir's entriſſen; ich weiß nicht, ob er gut oder 
böſe an mir gethan hat“, und auf einem andern: „Grauſamer Tod, 
was eilſt du doch und nimmſt mich ſo frühe hinweg! Hatteſt mich ja 
ſicher genug, denn wir ſind alle deine Schuldner.“ Da las man auf 
dem Grabſtein eines Mannes: „Theodorus freute ſich über mich, als 
ich ſtarb; ein anderer wird ſich über dich freuen“; oder auch: „Ich 
bin todt und warte auf dich, du auf einen andern; alle nimmt zuletzt 
ein Todtenreich auf“; und auf dem Grabe eines Greiſes oder einer 
Greiſin: „Hoffnung und Glück, lebet wohl! Ich habe den Hafen ge— 
funden. Ich bin fertig mit euch, neckt nun das neue Geſchlecht“; und 
auf römiſchen Denkmälern: „Ich war und bin nicht mehr. Wer an⸗ 
ders ſagt, der lügt, denn nicht werde ich fürder ſein“; oder auch: „Ich 
war nichts und bin nichts. Der du dies lieſeſt: Iß, trink, ſcherze, 
komm!“ — Da liegt überall unabgewälzt der Stein vor des Grabes 
Thür. Und wenn einer ihrer heidniſchen Dichter ſingt: „Grau ſind 
mir die Schläfen und weiß das Haupt, hin iſt die liebliche Jugend. 
Vom ſüßen Leben iſt nicht viel mehr übrig. Darum ſeufze ich oft, 
fürchtend die Unterwelt und des Hades (des Todtenreichs) furchtbare 
Höhle. Grauenvoll iſt das Hinabſteigen, und wer einmal hinabge- 
ſtiegen iſt, kommt nimmer wieder“, ſo muß man ſagen: Was die 
Herzen der Lebenden erfüllte, das ſchrieben ſie auf die Denkſteine ihrer 
Todten. Es iſt alles Widerklang des Sadducäerliedes: „Laſſet uns 
eſſen und trinken; denn morgen ſind wir todt!“ 

* * 
* 

Und nicht lange darauf, da las man ganz andere Inſchriften auf 
denſelben Begräbnißſtätten. Nun hieß es auf dem Grabſtein eines 
Kindes bei der griechiſchen Stadt Aegina, wenn wir es in deutſche 
Reime bringen wollen, etwa alſo: 

Nicht lange durft ich ſehen 

Des Lebens ſüßes Licht, 

Der Eltern heißes Flehen: 

„Ach bleib!“ erhören nicht, 

Nun freuet ihr mit mir euch doch, 

Daß ich, entflohn der Sünde Joch, 

Geſtorben bin und leb annoch.“ 
Nun las man zu Ajello auf dem Grabe eines Predigers: „Hier ruht 
in Frieden ein Knecht Gottes, welcher gelebt hat ... Jahre, abge⸗ 
rufen von dem HErrn am . . ,; 


.; und auf dem Grabe einer Frau zu 
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m: „Hier ſchläft Artemidora in Frieden“; und auf dem Grabe 
eines Alten bei einer Stadt Nubiens: 
O Gott der Chriſten und alles Fleiſches, 
Der du dem Tode die Macht genommen 
Und die Hölle niedergetreten 
Und Leben der Welt geſpendet haſt: 
Laß ruhen die Seele deines Knechtes . 
Im Schooße Abrahams, Iſaaks und Jakobs. 

Was war denn geſchehen, daß an den Stätten des Todes die 
Inſchriften auf einmal anfingen, vom Leben zu zeugen? Es war 
Oſtern geweſen. Die Frauen hatten den Stein abgewälzt gefunden, 
und des Engels Botſchaft: „Entſetzet euch nicht; ihr ſuchet IEſum 
von Nazareth, den Gekreuzigten; er iſt auferſtanden und iſt nicht hie. 
Siehe da die Stätte, da ſie ihn hinlegten. Gehet aber hin und ſagt's 
ſeinen Jüngern und Petro, daß er vor euch hingehen wird in Galiläa; 
da werdet ihr ihn ſehen, wie er euch geſagt hat“ — dieſe frohe Oſter⸗ 
botſchaft hatte von Jeruſalem aus ihren Flug genommen durch die 
Lande hin. Chriſt war erſtanden, und Leben und unvergäng⸗ 
liches Weſen war durch ihn ans Licht gebracht. So redeten nun auch 
die Grabſteine von ſeinem Oſterſiege über Grab, Tod und Verweſung. 


Von Kind auf. 


In den letzten Wochen vor Oſtern war es, als mir einſt einer 
meiner Confirmanden ſchwer erkrankte und ins Hospital gebracht 
werden mußte, damit an ihm eine Operation vollzogen würde. Gott 
der HErr erhörte die Gebete derer, die für den Knaben und mit ihm 
beteten; er lenkte die Hände der Aerzte, die Operation gelang, und 
der Knabe ging ſeiner Geneſung entgegen. So oft ich konnte, beſuchte 
ich ihn. Faſt bei jedem Beſuch traf ich an ſeinem Bette einen Jüng⸗ 
ling, den das Leiden, das ihn ins Hospital gebracht hatte, nicht ans 
Bett feſſelte, der aber, wie er mir ſagte, unter beſtändiger ärztlicher 
Behandlung und Aufwartung ſein mußte. Er ſprach engliſch, und 
weil ich ihn gleich das erſte Mal, als ich ihn ſah — wie mir ſchien, 
ſehr vertraulich — mit einem katholiſchen Prieſter reden hörte, hielt 
ich ihn für einen Katholiken und Irländer. Anfangs zeigte er ſich 
ſcheu mir gegenüber, verließ das Bett meines Kranken, bald nachdem 
ich gekommen war, und zog ſich zurück. Mit der Zeit, nachdem ich 
wiederholt freundlich mit ihm geredet hatte, verlor ſich das Scheue in 
ſeinem Weſen, und er wurde zutraulicher. Er ſtand mir auch Rede 
und Antwort, als ich ihn nach ſeinen Familienverhältniffen, nach Be⸗ 
ruf und Vergangenheit fragte. Es war mir nicht einerlei, wer der⸗ 
jenige war, der ſich ſo viel mit meinem Kranken abgab. Nach ſeinem 
Glauben hatte ich ihn noch nicht direct gefragt. Ich war ziemlich 
ſicher, daß er katholiſch ſei, hatte aber dabei noch eine leiſe Hoffnung, 
daß es am Ende doch nicht ſo wäre, und dieſen Hoffnungsfunken wollte 
ich nicht gerne erlöſchen ſehen, wenn auf meine Frage die beſtimmt 
erwartete Antwort erfolgen würde: J am a Catholic!“ Der junge 
Mann that mir leid, und es war etwas da, was mich zu ihm hinzog. 
Er war Seemann und hatte ſich in Kälte und Näſſe ein ſchweres Leiden 
zugezogen. Von ſeinen Angehörigen wußte er nichts. So, ſelbſt ein 
Verlaſſener, nahm er ſich des armen verlaſſenen Kranken an, der, neben⸗ 
bei geſagt, auch keine Eltern hatte, die ſich um ihn kümmern konnten. 

Als mein Kranker anfing ſich zu erholen, fing ich an, ihn bei 
meinen Beſuchen zu unterrichten, damit er doch am Palmſonntage mit 
den andern Confirmanden zuſammen eingeſegnet werden und zum 
Tiſche des HErrn gehen könnte. Der vorher erwähnte Jüngling 
pflegte, wenn ich meine Unterweiſung begann, ſich bald zu entfernen. 
Warum ſollte er auch bleiben, wir ſprachen ja deutſch mit einander, 
mein Junge und ich. Eines Tages aber — wir hatten gerade die 
Beichte vor und verhandelten das erſte Stück, daß man ſeine Sünde 


bekenne — blieb der junge Mann ſitzen. Ich freute mich darüber 
bedauerte aber in meinem Herzen, daß er doch nichts verſtehe von dem 
was wir da aus Gottes Wort mit einander redeten, und als ich ge 
ſchloſſen hatte, ſprach ich ihm das mit einigen Worten aus. D 
geſchah etwas ganz Unerwartetes. Der Jüngling ſchlug ſeine Auge 
nieder und erwiderte beſchämt und zögernd in unſerer lieben deutſche 
Mutterſprache: „Ich habe das auch alles gelernt, ich bin von Kin 
auf in die Gemeindeſchule gegangen und confirmirt worden!“ De 
Hoffnungsfunke in meinem Herzen, von dem ich immer gefürchtet hatt 
er würde eines Tages erſtickt werden, loderte zu einem hellen Freuder 
feuer auf. Nun konnten wir mit einander reden. Und wir habe 
mit einander geredet, lange und ernſt — wir, er und ich. Was 
ſagte, bezog ſich auf das, was ich vorher mit meinem Confirmande 
verhandelt hatte, und gehört nicht in die Oeffentlichkeit, und was ic 
ihm ſagte, war etwas von dem, was er von Kind auf wußte und ih 
unterweiſen konnte zur Seligkeit durch den Glauben an Chriſto JEſi 
Was aber dabei herauskam, war für meinen Confirmanden, der dabı 
war, nütze zur Lehre, für mich nütze zur Strafe, für den Jüngling nüt 
zur Beſſerung, für uns alle nütze zur Züchtigung in der Gerechtigkeit 

Ihr aber, ihr lieben Eltern, die ihr ſolches leſet, ich bitte euch un 
IEſu Chriſti und des Heiles eurer Kinder willen, forget jo für di 
Seelen eurer Kinder, daß ihr allezeit vor jedes derſelben hintrete 
könnt und mit Paulo zu ihnen ſprechen: „Weil du von Kind auf di 
heilige Schrift weißeſt, kann dich dieſelbige unterweiſen zur Seligke 
durch den Glauben an Chriſto IEſu; denn alle Schrift, von Go 
eingegeben, iſt nütze zur Lehre, zur Strafe, zur Beſſerung, zur Zücht 
gung in der Gerechtigkeit, daß ein Menſch Gottes ſei vollkommen, z 
allem guten Werk geſchickt!“ Das ſeid ihr eurem Gott, euren Kin 
dern, eurer Elternpflicht ſchuldig, und dazu habt ihr das große, her: 
liche Gut unſerer lieben lutheriſchen Kirche, die Gemeindeſchule 

(Ev.⸗luth. Gemeindeblatt.) 


Oſtergedanken Luthers. 


Die ganze Welt iſt voll Zeugniß von der Auferſtehung. Au 
einem Baume und aus hartem Holze wächſt eine ſchöne Blume; e 
wachſen Blätter, Zweige und ſchöne, liebliche Früchte heraus. Die 
weil es aber fo ein gemein Ding tft und täglich geſchauet wird, darur 
wird es geringer geachtet, und ſind die Herzen der Menſchen ſo ga 
verſtarret, daß, wenn auch Lazarus täglich auferweckt würde, ließe 
ſich doch die Ungläubigen ſolches gar nicht bewegen. 

Siehe, demnach ſollen wir auch lernen und gewöhnen alſo z 
denken, daß es vor Gott ebenſo ſei, wenn er hier einen, dort aue 
einen Haufen auf den Kirchhof ſchleudert, oder heute mich, morge 
einen andern ergreifet und alſo immer einen vor, den andern nach al 
ſeine Körnlein oder Samen in die Erde wirft. Das ſiehet uns nick 
anders an, denn als ſei es nun gar aus und ſollte ewiglich verderben 
Aber er ſiehet und denket viel anders, und thut allein darum, da 
ſolche ſeine Körnlein auf den ſchönen künftigen Sommer, nach dieſer 
elenden Weſen ſollen aufs allerſchönſte wieder hervorkommen, und i 
bei ihm ebenſo gewiß, als wäre es bereits geſchehen und ausgerichtet 
Uns aber wird es darum geſchrieben und ſo lieblich vorgemalet, da 
wir auch dieſelbigen Gedanken faſſen ſollen, wenn wir daliegen au 
dem Todbette, und uns nicht daran kehren, ob wir wohl nichts ſehe 
noch fühlen, denn daß man uns in die Erde ſoll ſcharren, und nicht 
hören denn Heulen und Weinen, als ſei es gar aus mit uns; ſonder 
ſolche menſchliche Gedanken aus dem Herzen reißen und die himm 
liſchen, göttlichen Gedanken darein pfropfen, daß es nicht heißt be 
graben noch verdorben, ſondern geſäet und gepflanzet, von Gott ſelbſt 
als ein Körnlein oder Samen. 
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Todesanzeigen. 


Im hohen Alter von 80 Jahren entſchlief am 2. April ſelig im 
Glauben an den HErrn P. Johann Bundenthal. In Colum⸗ 
bus, O., ausgebildet, hat er nach einander die Gemeinden in Marys⸗ 
ville, O., St. Marys, O., Sidney, O., Söſt, Ind., Leland, Mich., 
Lanſing, Mich., Antonia, Mo., und Auguſta, Mo., bedient. Vor 
drei Jahren legte er ſein Amt nieder und zog nach St. Louis. Doch 
fand das Leichenbegängniß inmitten ſeiner letzten Gemeinde in Auguſta 
ſtatt, wo der müde Leib am 6. April unter großer Betheiligung be⸗ 
ſtattet wurde. Der Unterzeichnete hielt die Leichenrede über Eph. 3, 
20. 21. Der Entſchlafene hinterläßt außer ſeiner hochbetagten Wittwe 
ſieben Kinder, fünf Töchter und zwei Söhne, welch letztere im Dienſt 
der Kirche ſtehen. C. C. Schmidt. 


Es hat dem HErrn über Leben und Tod gefallen, aus der Zeit 
in die ſelige Ewigkeit abzurufen P. Carl Moritz Claus, bis zum 
Jahre 1901 Paſtor der Bethlehems⸗Gemeinde bei Creſton, Cal., ſeit⸗ 
her wohnhaft bei Paſo Robles, Cal. Er ſtarb am Freitag, den 
7. April, an der Waſſerſucht im Alter von 57 Jahren und 23 Tagen 
und wurde am Sonntag darauf unter zahlreicher Betheiligung auf dem 
Gottesacker bei Paſo Robles zur Ruhe gebettet. Er hinterläßt eine tief⸗ 
betrübte Wittwe und fünf erwachſene Kinder. Der Gott alles Troſtes 
heile die Wunde, die er geſchlagen hat! F. G. Gundlach. 


Am 10. April ſtarb im Glauben an ſeinen Heiland P. Johann 
Heinrich Werfelmann im Hauſe ſeines Sohnes zu Chicago, Ill., 
im Alter von 77 Jahren, 8 Monaten und 18 Tagen und wurde am 
13. April auf dem St. Lucas⸗Gottesacker in Chicago chriſtlich beſtattet. 

E. W. 


Am 19. März ſtarb im Glauben an ſeinen Heiland Lehrer emerit. 
Wilhelm Fürſtenau, langjähriger, treuverdienter Lehrer de 
St. Johannes⸗Gemeinde zu Watertown, Wis. Am 16. April 1830 in 
Pommern geboren und daſelbſt zum Lehrer ausgebildet, diente er zu= 
nächſt in Deutſchland an zwei Schulen. Ausgangs der fünfziger Jahre 
wanderte er mit ſeiner Familie nach America aus und wurde nach ein- 
ander an die Schulen der Gemeinden in Schaumburg und Rodenberg 
bei Chicago, Addiſon, Ill., und Watertown, Wis., berufen. An der 
letztgenannten Gemeinde war er 37 Jahre lang als Schullehrer thätig. 
Am 23. März fand ſein Begräbniß ſtatt, bei welchem der Unterzeich⸗ 
nete über Hebr. 13, 7. predigte. F. H. Eggers. 
... —— EIERN TEN ——————————————— 


Neue Druckſachen. 


The Precious and Sacred Writings of Martin Luther, 
based on the Kaiser chronological Edition with ref- 
erence to the Erlangen and Walch Editions, edited by 
John Nicholas Lenker, D. D., in Connection with Lead- 
ing Scholars of all Parts of the Church. Lutherans in 
All Lands Co., Minneapolis, Minn. 13 Bände 8x6, 
in Leinwand gebunden mit Golddruck. Preis des einzelnen 
Bandes: 82.25; Abonnementspreis der 13 Bände: 519.50; 
nach Vollendung des Drucks: 829.25. 

Von dieſem Werke ſind uns zur Beſprechung zugeſandt: 

Luther on the Creation. A Critical and Devotional Com- 
mentary on Genesis. Based on Dr. Henry Cole's 
Translation from the Original Latin. Revised, En- 


larged, Parts re-translated, and edited in complete 
Form by John Nicholas Lenker, D. D. 448 Seiten. 


The Epistles of St. Peter and St. Jude, preached and ex- 
plained by Martin Luther, translated and edited by 
Prof. John Nicholas Lenker, D. D. 383 Seiten. 


Luther’s Church Postil, Gospels, first to twelfth Sunday 
after Trinity, translated now for the first time into Eng- 
lish by Prof. John Nicholas Lenker, D. D. 390 Seiten. 


Das Erſcheinen einer Reihe von Luthers Werken in engliſcher Sprache 
kann nur mit großer Freude begrüßt werden. Denn gibt es menſchliche 
Schriften, deren fleißiges Studium den Paſtoren und Gliedern engliſch⸗luthe⸗ 
riſcher Gemeinden nur von großem, unberechenbarem Segen ſein kann, ſo 
ſind es Luthers unvergängliche Werke. Wir wünſchen darum dem vor einiger 
Zeit begonnenen Werke guten Fortgang und den einzelnen Bänden weite Ver⸗ 
breitung in den Kreiſen, in denen man die deutſchen Schriften Luthers nicht 
lieſt oder leſen kann. Außer den obenerwähnten Bänden ſoll dieſe Ausgabe 
noch umfaſſen Luthers Pſalmenauslegung (ein Band derſelben iſt ſchon er⸗ 
ſchienen), ſeine Auslegung des Galaterbriefs und des Predigers Salomo, 
ſeine Vorreden und Lieder, ſeine Schriften von den Schlüſſeln, von den Con⸗ 
ciliis und Kirchen, vom freien Willen und Schriften von ihm gegen das Pabſt⸗ 
thum. — Was nun die uns zur Beſprechung zugeſandten Bände anlangt, ſo 
enthält der erſte die große und mit Recht berühmte Auslegung des erſten 
Buches Moſis, natürlich noch nicht vollſtändig, ſondern nur bis 1 Moſ. 4, 14. 
Ein in Ausſicht geſtellter zweiter Band wird jedenfalls die Auslegung bis zur 
Geſchichte Abrahams bringen. Der zweite bei uns eingegangene Band ent⸗ 
hält Luthers ſo lehrreiche Predigten über die beiden Petribriefe und den Judas⸗ 
brief, und zwar, wie auch unſere St. Louiſer Ausgabe, die Auslegung des 
erſten Petribriefes in zwei Bearbeitungen, die eine vom Jahre 1523 und die 
andere vom Jahre 1539. Der dritte uns zugeſandte Band enthält einen bis⸗ 
her noch nie in die engliſche Sprache überſetzten Theil der wichtigen Kirchen⸗ 
poſtille Luthers, bei deſſen Ueberſetzung auch andere Theologen unſerer Kirche 
betheiligt geweſen ſind, unter andern Prof. J. Schaller in New Ulm, Minn., 
und Präſes A. W. Meyer in Winfield, Kanſ. Vergleicht man die Ueberſetzung 
der einzelnen Schriften mit dem deutſchen oder lateiniſchen Original, ſo wird 
man freilich Stellen finden, in denen Luthers Worte nicht genau wieder⸗ 
gegeben, bisweilen auch der Sinn nicht ganz richtig getroffen iſt. Auch der 
bekannte engliſche Lutherüberſetzer Dr. Henry Cole, deſſen Arbeiten ja in 
dieſer Ausgabe benutzt werden, iſt durchaus nicht immer zuverläſſig, weder in 
dem hier dargebotenen Stück, noch in andern Ueberſetzungen. Aber das ſind 
Einzelheiten, die hinter dem vielen Guten und Trefflichen, das dieſe Ausgabe 
bietet, zurücktreten. Auch wollen wir nicht vergeſſen, daß die Ueberſetzung 
Luthers nicht eine leichte Sache iſt. — Die äußere Ausſtattung der Bände iſt 
gefällig und wird immer beſſer. Doch halten wir dafür, daß der Heraus⸗ 
geber die mancherlei Vorbemerkungen über ſeine Lutherausgabe und die ſtati⸗ 
ſtiſchen Angaben über die lutheriſche Kirche, die zum Theil etwas markt⸗ 
ſchreieriſch, zum Theil auch nicht richtig ſind, weglaſſen und nicht dem Bande, 
mit dem ſie nichts zu thun haben, einverleiben ſollte. L. F. 


Vom American Lutheran Publication Board, 1349 Fifth St., Pitts- 


burg, Pa., ſind uns folgende Druckſachen zugegangen: 


Lutheran Forms for Sacred Acts, edited by C. Abbetmeyer, 
Ph. D. 266 Seiten 64, in Marokkoleder mit Goldſchnitt 
und Goldtitel gebunden. Preis: 75 Cts. netto. 


Dies iſt eine ſehr handliche engliſche Taſchenagende, deren Formulare 
meiſtens Ueberſetzungen aus unſerer Agende und des ſeligen P. Lochners litur⸗ 
giſchen Formularen ſind, in der auch einzelnes zu finden iſt, was in beiden 
Büchern nicht oder doch in anderer Form gegeben iſt, und was man unter 
Umſtänden gut gebrauchen kann. Die Bemerkungen, die wir zu machen, und 
die Wünſche, die wir auszusprechen hätten, zum Beiſpiel über das Formular 
bei der Confirmation, bei der Krankencommunion, bei der Verkündigung des 
Bannes und der Wiederaufnahme, beziehen ſich ebenſowohl auf die eben⸗ 
genannten deutſchen Werke, können darum bei einer neuen Auflage derſelben 
zur Sprache kommen und dann etwa auch in einer zweiten Ausgabe des vor⸗ 
liegenden Werkes Berückſichtigung finden. Dasſelbe wird den Paſtoren, die 
bisweilen oder regelmäßig engliſch zu amtiren haben, ſehr willkommen ſein 
und ihnen gute Dienſte leiſten. Die Sprache iſt fein und edel, die Ausſtat⸗ 
tung auf dünnem und doch feſtem Papier, mit deutlichem Druck, in feinem 
biegſamen Einband und bequemem Format muſtergültig. 


* 
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Fifty-two Bible Histories from the Old Testament. 
121 Seiten 725, in Leinwand geheftet. 


Dieſe zunächſt für Sonntagsſchulen beſtimmte, aber auch ſonſt verwend⸗ 
bare Bibliſche Geſchichte enthält im erſten Theil auf 82 Seiten 52 Hiſtorien 


aus dem Alten Teſtament und dann im zweiten Theile auf 30 Seiten durch⸗ 


ſchnittlich 25 Fragen zu jeder Geſchichte. 


Catechism Folders. Je 4 Seiten 75. 


Zum Gebrauch in Sonntagsſchulen ſcheinen uns dieſe auf ſteifem Papier 
gedruckten Folders ganz geeignet. Sie enthalten den Text der Hauptſtücke, 
die Hauptſtücke mit Auslegung, die Frageſtücke, Morgen⸗, Abend⸗ und andere 
Gebete, Pſalmen und Bibelſprüche und die Reformationsgeſchichte. 


„* 


Aus dem Verlage von Johannes Herrmann, Zwickau in Sachſen, 
gehen uns folgende Druckſachen zu, die ſämmtlich vom Concordia Publish- 
ing House, St. Louis, Mo., zu beziehen ſind: 


D. Martin Luthers Großer Katechismus. Mit Luthers Bild. 
Dritte Auflage. 206 Seiten 7 * 52, in Leinwand gebunden 
mit Dedel: und Rückenverzierung. Preis: 50 Cts. 

Dieſe unvergleichliche Auslegung des Kleinen Katechismus Luthers und 
herrliche Bekenntnißſchrift unſerer Kirche in großem Druck, ſchöner Ausſtattung 
und zu billigem Preiſe können wir unſern Chriſten, die noch nicht alle Be⸗ 
kenntniſſe unſerer Kirche beſitzen, nicht angelegentlich genug empfehlen. Es 
bleibt bei dem, was der fromme Prediger Johann Matheſius, Luthers Haus⸗ 
und Tiſchgenoſſe, ſagt: „Wenn D. Luther in ſeinem Lauf ſonſt nichts Gutes 
geſtiftet und angerichtet hätte, denn daß er beide Katechismos in Häuſern, 
Schul und auf dem Predigtſtuhl ... wieder gebracht, jo könnte ihm die ganze 
Welt das nimmermehr genugſam verdanken oder bezahlen.“ 


Glück und Chriſtenthum. Von Heinrich Ebeling. Zweite 
durchgeſehene Ausgabe. 104 Seiten 721 459. Preis: 45 Cts. 

Dieſe Schrift des bekannten Verfaſſers haben wir bei ihrem erſten Er⸗ 
ſcheinen empfohlen („Lutheraner“ 58, 267) und können dieſe Empfehlung nur 


wiederholen. Die Summa des Buches iſt: Wahres Glück iſt nur im wahren 
Chriſtenthum zu finden. 


Iſt Theaterſpielen und Theaterbeſuchen Sünde? Die Unſitt⸗ 
lichkeit des Theaters. 8 Seiten 745. Preis: 3 Cts. 
Ein Brief einer ehemaligen Theaterſchülerin über die erſte Frage und 


Ausſprüche bekannter Schauſpieler und Schauſpielerinnen über den zweiten 
Punkt. 


Gebet einer lutheriſchen Chriſtengemeinde um einen treuen Hirten. 
Von Friedrich Weyermüller. 4 Seiten 75. Preis: 
3 Cts. 


Ein Gedicht des bekannten elſäſſiſchen Dichters. L. F. 


Lehrbuch der deutſchen Sprache für höhere Schulen von Auguſt 
Crull, Profeſſor am Concordia College zu Fort Wayne, Ind. 
Zweite, umgearbeitete Auflage. St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House. 1905. Halbfranzband. Preis: 85 Cts. 


Dieſes Lehrbuch, von dem um den Unterricht in der deutſchen Sprache an 
unſerm College zu Fort Wayne ſeit mehr als 30 Jahren treu verdienten Pro⸗ 
feſſor Crull, unſerm verehrten Lehrer, verfaßt, bedarf keiner neuen Einfüh⸗ 
rung. Seit nahezu 12 Jahren ſchon iſt es unter uns bekannt und gebraucht. 
Doch iſt die jetzt nöthig gewordene zweite Auflage nicht nur eine neue, ſon⸗ 
dern auch eine verbeſſerte. Der Verfaſſer bemerkt darüber im Vorwort: 
„Die vorliegende zweite Auflage iſt eine gründliche Umarbeitung der erſten. 
Während die Anlage des Buches dieſelbe geblieben iſt, hat doch der Inhalt 
bedeutende Veränderungen erfahren. Nicht nur hat die „preußiſche Schul⸗ 
orthographie‘ der neuen, deutſchen Rechtſchreibung“ Raum gegeben, ſondern 
es ſind auch weſentliche Abänderungen des Textes vorgenommen worden, 
theils um einzelne Fehler und Mängel zu beſeitigen, theils um berechtigten 
Wünſchen der Fachgenoſſen möglichſtentgegenzukommen. Auch iſt der Uebungs⸗ 
ſtoff beträchtlich vermehrt worden. Der dritte Anhang enthält jetzt anſtatt 
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| Second Reader. 


der von Dr. Duden bearbeiteten ‚Schulorthographie‘ den unveränderten 
Abdruck der amtlichen ‚Regeln für die deutſche Rechtſchreibung nebſt Wörter⸗ 


verzeichniß“ vom Jahre 1901.“ Daß ein tüchtiges Stück Arbeit in dem Buche 


ſteckt, wird nur der Fachmann recht beurtheilen können. Aber auch der Nicht- 
Fachmann wird es einigermaßen erkennen, wenn er bedenkt, daß die Hunderte 
und Aberhunderte von Beiſpielen nicht bloß treffend gewählt, ſondern faſt 
alle aus den Werken der beſten deutſchen Schriftſteller ausgeſucht ſind. Das 
mag manche Stunde Arbeit gekoſtet haben, bis lauter paſſende und inhaltlich 
doch unanſtößige Sätze gefunden wurden. Wir bekennen gern, daß wir dieſem 
Lehrbuch manche Belehrung verdanken und es öfters zu Rathe ziehen. Und 
die Durchſicht mancher Manuſeripte und andere Erfahrungen haben uns auf 
den Gedanken gebracht, daß auch andere, die nicht mehr auf der Schulbank 
ſitzen, ein Gleiches thun ſollten, wenn ſie die liebe deutſche Mutterſprache, die 
in unſerm Lande ſo oft übel behandelt wird, in Wort und Schrift gebrauchen. 
L. F. 


Illustrated. Standard American Series. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 1905. 
Allen unſern Lehrern diene zur vorläufigen Nachricht, daß der “Second 


Reader’ der neuen Serie der engliſchen Leſebücher in einigen Tagen zum 
Verſand bereit ſein wird. L. F. 


Einführungen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde P. A. Wenzel am Sonnt. 
Oculi in ſeiner Gemeinde in Shelby, Tex., eingeführt von H. T. Kilian. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. W. Gieſelman am 
Sonnt. Lätare in feinen Gemeinden zu Town Sigel und Seneca Corners, 
Wis., eingeführt von H. Maack jun. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde P. C. Bernthal am 
Sonnt. Judica in der Gemeinde zu Sweet Springs, Mo., unter Aſſiſtenz 
P. Demetrios eingeführt von E. Pardieck. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. W. H. Rörig am 
Sonnt. Judica in ſeinen Gemeinden zu Stanford und Bradford, Minn., ein⸗ 
geführt von A. Gahl. ; 


Am 2. Sonnt. d. Adv. (1904) wurde Lehrer A. H. Laufer als Lehrer 
an der Schule der Trinitatis-Gemeinde zu Zanesville, O., eingeführt von 
H. W. Prange. 


Einweihungen. 


Am Sonnt. Judica weihte die Zions⸗Gemeinde zu Thayer, Nebr., ihre 
neuerbaute Kirche dem Dienſte Gottes. 
Gans (engliſch). Das Weihgebet ſprach H. Pflug. 

Am Sonnt. Judica weihte die St. Baulus-Gemeinde zu Sadorus, 
Ill., ihre neue Kirche (40X 60, Thurm 65 Fuß, mit Altarniſche und Saeriſtei) 
dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Blanken, Klettke und Krüger (engliſch). 
Den Weihact vollzog V. Hornung. 


Am Sonnt. Judica weihte die Immanuels-Gemeinde zu Prairie 
Grove, Kanſ., ihre neuerbaute Kirche (28440, Thurm 52 Fuß) dem Dienfte 
Gottes. Prediger: P. M. Senne und der Unterzeichnete (engliſch). Den 
Weihact vollzog P. Jürgenſen. 

Am Sonnt. Judica weihte die Dreieinigkeits-Gemeinde zu Taylor⸗ 
ville, Ill., ihre neue Kirche (289/46 Fuß) dem Dienſte Gottes. Es predig- 
ten und vollzogen den Weihact: Prof. Streckfuß und 

. M. Flachsbart. 


Am Sonnt. Deuli weihte die St. Lucas⸗Gemeinde zu Paterſon, N. J., 
ihren neuen Altar dem Dienſte Gottes. Prediger: P. Schumm. 
H. F. R. Stechholz. 


Grundſteinlegung. 


Am Palmſonntag legte die Emanuels⸗Gemeinde zu Tipton, Ind., den 
Grundſtein zu ihrer neuen Kirche (48453 Fuß). Prediger: P. Bopp und 
(engliſch) H. E. Stühm. 


Prediger: PP. Seltz, Zagel und 
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Conferenz-Anzeigen. 


\ 


Die Eaſt Lake Shore-Specialconferenz von Michigan verſammelt 
ſich, w. G., in der erſten vollen Woche nach Oſtern in Port Hope. Anfang: 
Den 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Arbeiten: „Es iſt kein Ding, das die Leute 
mehr bei der Kirche behält, denn die gute Predigt“: P. Stamm. Von der 
rechten Weiſe und dem Segen des Religionsunterrichts in der Schule: Lehrer 
Fink. Exegeſe über Apoft. 2, 45—47.: P. Born. Lebensbild des Apoſtels 
Petrus: P. Donner. Katecheſe über die Vorrede zum heiligen Vater⸗Unſer: 
P. Schwartz. Prediger: P. Born. Anmeldung erbeten. 

} E. Berner, Seer. 


Die Centralconferenz von Nord-Nebraska verſammelt ſich, w. G., 
am 2. und 3. Mai bei P. Neben in Clearwater. H. R. Bohlſen. 


Die Deniſon⸗Specialconferenz verſammelt ſich, w. G., am 2. und 
3. Mai in P. Jipps Gemeinde zu Ogden, Soma. Arbeiten: Der Segen des 
Conferenzbeſuchs: P. Aron. Artikel XXI der Augsburgiſchen Confeſſion: 
P. Günther. Exegetiſch⸗homiletiſch⸗dogmatiſche Arbeit: P. Von der Au. 
Predigt über 1 Petr. 2, 11—20.: P. Müller. Katecheſe über das dritte Gebot: 
P. Freſe. Prediger: P. Jäbker (P. Freſe). Beichtredner: P. Lübker (P. Müller). 
Anmeldung erbeten. A. Berner, Seer. 


Die Specialconferenz von Südoſt⸗Nebraska verſammelt ſich, D. v., 
vom 2. bis 4. Mai in P. Oetjens Gemeinde zu Cordova. Arbeiten: 1. Ar⸗ 
tikel XI der Concordienformel: P. Schabacker. 2. Chriſtus als Seelſorger, 
nachgewieſen an Beiſpielen aus dem Evangelium St. Johannis: P. A. Firn⸗ 
haber. 3. Das offenbar Sündliche des Logenweſens, nachgewieſen an den 
zehn Geboten: P. Möllering. 4. Katecheſe über die Frage: „Was bedeutet 
denn ſolch Waſſertaufen?“ P. Allenbach. Prediger: PP. Soldan, Jöckel, 
Klawitter. Beichtredner: PP. Pflug, Köſter, Baumann. Rechtzeitige An⸗ 
meldung erbeten. F. Seesko. 


Die gemiſchte Centralconferenz von Watertown, Wis., und Um⸗ 
gegend verſammelt ſich, w. G., an genanntem Ort am Mittwoch und Donners⸗ 
tag nach Quaſimodogeniti (nicht Miſericordias Domini, wie früher). Pre⸗ 
digt: P. Treu (P. O. Heidtke). Beichtrede: P. Möbus (P. A. Pankow). 
Arbeiten: 1. Die Haupteinwürfe gegen die heilige Schrift und deren Wider⸗ 
legung: Prof. Hoyer. 2. Exegeſe über 1 Cor. 7: P. Häuſer. 3. Ueber Ge⸗ 
meindeverſammlungen: P. Vogel. 4. Wie kämpfen wir erfolgreich gegen 
den heutigen Zeitgeiſt? P. Klingmann. Verſammlungslocal: Halle der 
St. Marcus⸗Gemeinde. Anmeldung bei P. Klingmann iſt erbeten. 

Chr. Sauer, Seer. 


Die gemiſchte Winnebago⸗Conferenz verſammelt ſich vom 9. (2 Uhr 
Nachmittags) bis 11. Mai (Mittags) in P. Schlerfs Gemeinde in Oſhkoſh, 
Wis. Arbeiten: Von den Vereinen in den Gemeinden: P. Fröhlke. Ueber 
Beichtanmeldung: P. Theel. Exegeſe über 1 Moſ. 3 (von V. 7. an): P. Berg⸗ 
holz. Predigt: P. Rowold (P. Schulz). Beichtrede: P. Müller (P. Zuberbier). 
Man benutze die Straßenbahn an der North Main- oder Jackſon⸗Straße und 
ſteige an der Ecke von New Pork und Oakland Avenues aus. Wer Quartier 
wünſcht, wolle ſich bis zum 1. Mai melden. J. Schulz, Seer. 


Die Südoſt⸗Miſſouri⸗Specialconferenz verſammelt ſich vom 15. bis 
17. Mai bei P. C. C. E. Brandt bei Gordonville. Arbeiten: 1. Wie man 
Kindern am beſten die Lehre vom Gewiſſen beibringt. 2. Wie beweiſen 
wir, daß der Beruf eines Paſtors nicht temporär iſt, ſondern auf Lebenszeit 
gilt? 3. Abhandlung über einen Unterſtützungsverein. 4. Studie über den 
110. Pſalm. 5. Exegeſe über die 1. Ep. St. Joh. Sofortige Anmeldung 
ſehr erwünſcht, ſowie Angabe der Fuhrwerke. Carl Rehahn. 


Die Nordweſt⸗Ohio⸗Paſtoralconferenz verſammelt ſich am 16. und 
17. Mai in der Gemeinde P. Wynekens in Convoy. Arbeiten: Exegeſe 
über den 51. Pſalm: P. Schroth. Arten der Beerdigungen: P. Seemeyer. 
Katecheſe über das dritte Gebot: P. Hofmann. Die chriſtliche Freiheit des 
Lehrſtandes — wann zu gebrauchen? P. Wyneken. Artikel XXVI der 
Augsburgiſchen Confeſſion: P. Querl. Prediger: P. Brenner (P. Schulze). 
Beichtredner: P. Seemeyer (P. Fiſcher). An⸗, resp. Abmeldung erbeten. 
Montag⸗Nachmittag wird von Van Wert abgeholt. 

f H. A. Bentrup, Seer. 

Die Südweſtliche Specialconferenz von Minneſota wird ſich nicht 
zu bekannt gemachter Zeit verſammeln, ſondern iſt auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
ſchoben. Näheres auf der Paſtoralconferenz bei Courtland. 8 

\ 5 0 C. J. Meſſerli, Seer. 


Bekanntmachungen. 


Die Adreſſe des Kaſſirers des Dregon- und Waſhington-⸗Diſtricts ift 
fortan: Mr. Geo. Beiersdorfer, R. F. D. No. 1, Cornelius, Oreg. Be⸗ 
ſonders die geehrten Diſtrictskaſſirer wollen gefälligſt hiervon Notiz nehmen. 

W. Lüſſenhop. 


P. C. G. Hähnel iſt von der Geſellſchaft zur Erziehung ſchwachſinniger 
und epileptiſcher Kinder als Collector für den Bau paſſender Anſtaltsgebäude 
angeſtellt worden. Seine Adreſſe iſt: 853 Second St., Milwaukee, Wis, 


F. H. Eggers. 


Der Braſilianiſche Diſtriet 


unſerer Synode verſammelt ſich, D. v., vom 28. April bis 2. Mai in der Ge⸗ 
meinde des Unterzeichneten zu Colonia Jaguary im Staate Rio Grande 
do Sul. Vicepräſes H. A. Klein wird ein Referat vorlegen, das die Lehre 
von der Kirche zum Gegenſtand hat. R. Kern, Seer. 


Bitte. 


Wer von Glaubensgenoſſen im nord- und ſüdöſtlichen North Carolina 
weiß, die nicht mit lutheriſchem Gottesdienſt verſorgt ſind, ſowie dieſe ſelbſt 
werden hiermit herzlich erſucht, dem Unterzeichneten dies baldigſt mitzutheilen. 

REV. C. LAUTERBACH, 
L. B. 74, Ridgeway, Warren Co., N. C. 


Ev.⸗ luth. Hochſchule in Milwaukee, Wis. 


Am 1. Mai beginnt das neue Schuljahr der Ev.⸗luth. Hochſchule in Mil⸗ 
waukee, Wis. In die III. Klaſſe werden ohne Examen aufgenommen alle 
Knaben und Mädchen, die eine Gemeindeſchule abſolvirt haben und von 
ihrem Paſtor oder Lehrer empfohlen werden. Das Schulgeld beträgt 815.00 
jährlich oder 85.00 pro Termin. Auswärtigen Schülern wird vom Director 
Quartier beſorgt. Anmeldungen ſind zu richten an 

PROF. FR. MEYER, Dir., 
High School Park, 13th & Vine Sts., 
Milwaukee, Wis, 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Martens, Danville, 511.71, Hanſen, 
Worden, 6.87, Fedderſen, Homewood, 6.70. P. A. Wagner v. N. N. 1.00. 
S. 826.28.) 
b Synodalbaukaſſe: P. Wunder v. N. N. 5.00, A. Hever 5.00, H. Köpke 
2.00. P. Ullrich, La Grange, v. Frau C. Ullrich 3.00, Jüngl.⸗ u. Jungfrver. 
5.00. P. Ziebell v. Joh. Möller ſen. 5.00. Gem. in Addiſon dch. W. Balzer 
45.77. P. Heinemann, Belvidere, Coll. a. Koretkes gold. Hochz., 16.92, von 
J. Riedel 25. P. E. Reinkes Gem. 43.78. P. Th. Kohn v. Maria Maroſa, 
Herm. Troike, Emma Troike, Alb. Arndt je 1.00. P. Röckers Gem., Cham⸗ 
paign, dch. F. M. Waſcher 5.91. P. Wunder v. Jünglver. 15.00, Ludw. 
Hennig 1.00, Familie V. Hennig 3.00. P. Beckers Frauenver., Mattiſon, 
10.00. (S. 8170.63.) N 

Innere Miſſion: P. Ullrich, La Grange, v. Frau C. Ullrich 2.00. 
Aus d. Büchſe d. Gem. in Addiſon dch. W. Balzer 69. Gemm. d. PP.: 
Evers, Steeleville, 20.00, Haake, Chicago, 18.73, Becker, Mattiſon, 10.50. 
S. 851.9. 
b ten kalle; Ertrag v. Legat f. 4 Monate v. d. Addiſon 
State Bank dch. P. T. J. Große 3.00. i dch. P. Freder⸗ 
king 16.11. Proviſo⸗Conf. dch. P. Zapf 10.15. P. Bodes Gem., Cissna 
Park, 5.88. (S. 35.14.) 4 

Kirchbaukaſſe: P. Baumann, Highland Park, von Carl Unbehaun 


. 00. 

Stadtmiſſion in Chicago: P. Wunders Frauenver. 15.00. P. 
Noack, Arlington Heights, v. Wittwe K. .75. P. Hölters Frauenver. 10.00. 
P. Winds Gem., Chicago, 10.40. P. Hölter v. C. Lübke 2.00. (S. 38.15.) 

Negermiſſion: P. Hanſen, Worden, v. N. N. 2.00. M. Felbinger, 
Addiſon, dch. W. Balzer 2.00. P. Evers Gem., Steeleville, 10.00. Für 
das Imm.⸗College, N. C.: P. Hohenſtein, Bloomington, v. W. Zierfuß 10.00. 
P. W. C. Kohn v. F. Narten 50. P. Haakes Jungfrver., Chicago, 10.00. 
P. Merbitz v. Chr. Zum Malln 5.00. P. Staats, Marengo, v. Fr. Völz 3.00. 
Lehrer Militzers Schulk., Arlington Heights, 8.00. P. Wind v. Fr. Meyer 
u. Frau u. Tochter je 1.00. P. Brauer, Crete, v. Frauen⸗Nähver. 10.00, u. v. 

rau Fr. Knabe 56. P. Wangerins Schül., Sollitt, 5.00, N. N. 5.00 dd. 
„Bockelmann. P. Drögemüller, Hinsdale, v. N. N. 5.00. P. Hölter von 
Lehrer Abrahams Schül. 5.00. (S. 884.06.) f 

a in Braſilien: P. Hohenſteins Gem., Bloomington, 5.75. 

Indianermiſſion: Och. H. Arbeiter, Fountain Bluff, Kindtaufcoll. 
b. Ad. Dietrich 4.25, Maria Heeszel jun. 1.00. P. Evers' Gem., Steeleville, 
6.00. P. Hölter v. F. Arndt 2.00. (S. §13.25.) 
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Taubſtummenmiſſion: P. Evers’ Gem., Steeleville, 5.00. P. E. 
Reinke v. N. N. 2.00, N. N. 2.00. (S. 89.00.) 

Miſſion in London: Allg. a u. Wohlthk. der Salems⸗Gem., 
Jackſonville, dch. P. Hallerberg 2.50. P. Noacks a. unten Heights, 
1000. Engelbrecht v. Phil. Bitter 1. 00. (S. $13.50.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Röckers Gem., Champaign, Chriſt⸗ 
feſteoll., 2.75. P. Eſtel, Ava, ſilb. Hochz. H. Nordmeyer, 9.25. (S. §12. 00.) 

Kinderfreundgeſellſchafk von Illinois: P. Martens, De 
ville, v. vier Gl. 4.00. P. Hartenberger, Red Bud, v. einzln. Gl. 36.00. 
(S. 840.00.) 

Studenten in St. Louis: P. Mennickes Gem., Rock Island, 23.50 
u. v. Jungfrver. 5.00 f. Streckfuß. P. Andreäs Gem., Neu Braunſchweig, 
10.00. P. Engelbrecht v. Wittwe Zöllner 1.00. 95 Güberts Gem., Hins⸗ 
dale, dch. F. W. Graue f. Heine 15.59. 1 855.09.) 

Studenten in Springfield: P. Wunder b. Jungfrver. f. er 
10.00. Kaſſ. Reiſig für Schodde 3.50. P. K. Schmidt von H. Hinck 1 
P. Drögemüllers Gem., Propiſo, dch. H. e Peterſen 25.00. 1 
ver. d. Salems⸗Gem. in Jackſonville dch. P. Hallerberg f. Frentzel 5.00. (S. 
944.50.) 

Möblirung eines Zimmers im Fort Wayner Neubau: Von 
den Confirmanden P. Engelbrechts, Chicago, 150.00. 

Schüler in Milwaukee: P. Wunder v. Frauenver. 10.00, Jung⸗ 
frauenver. 5.00 f. Hennig u. Frauenver. f. Köhneke u. Düver je 10.00. P. E. 
Reinkes Jungfrver. f. Wismar u. Spruth je 18.00. P. Hölters „ 
f. Joſt 10.00. P. K. Schmidts Jungfrver. f. Heerboth 17.00. P. Füllings 
Frauenver. 5.00 u. Jungfrver. 5.00 für Blanck. (S. 5108.00 

Seminariſten in Addiſon: P. Hanſen, Worden, v. N. N. f. Hanſen 
2.00. P. Andreäs Imm.⸗Gem. f. Schuricht 6.00. Gem. in Addiſon durch 
W. Balzer für Elbert 20.00. P. Hanſens Gem., Worden, für Hanſen 11.26. 
(S. 839.26.) 

Für den Brandſchaden am Collegebäude zu Concordia: 
P. Engelbrechts Jünglver. 25.00. Allg. Miſſ.⸗ u. Wohlthk. der Salems⸗Ge⸗ 
meinde zu Jackſonville dch. P. Hallerberg 5.00. (S. §30.00.) 

Taubſtummenanſtalt: Lehrer Wiedmanns Schüler dch. P. Engel⸗ 
brecht 3.50. P. A. Wagner v. Ch. Flägel 1.00. Lehrer Appelts Kl. 2.50, 
Kopittkes Kl. 2.00, Treides Kl. 2.50 dch. P. Engelbrecht. Gem. in Addiſon 
dch. W. Balzer 16.00. (S. 27.50.) 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: Allg. Miſſ.⸗ u. Wohlthk. der Salems⸗ 
Gem. zu Jackſonville dch. P. Hallerberg 2.50. Gem. in Addiſon dch. W. Bal⸗ 
zer 16.00. P. Hölter v. G. Kahrs 2.50. (S. #21.00. 

Hospital in Springfield: P. Rudolphs Gem., La Roſe, 12.00. 

Stadtmiſſion in St. Louis: P. Evers Gem., Steeleville, 5.00. 

Hospital in St. Louis: P. Evers v. H. Degener 1.00. 

Wohnung des Stadtmiſſionars in Chicago: Gemm. d. PP.: 
A. Wagner Chicago, 23.50, Theo. Kohn daſ. 16.88. (S. 40.38.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. H. Brauers Gem., Niles, 10.00. 
a: Miſſ.⸗ u. ran der Salems⸗Gem. zu Jackſonville 3.00. P. Evers 

v. H. Degener 1.00. P. Theo. Kohn aus Dorchen Voigts Spark. 1.50. (S. 
915.50.) 
Gemeinde in Birmingham: P. Th. Kohn v. Ida Saß 1.00. 
Miſſionarswohnung in Sandy, Oreg.: P. Hölter v. G. Kahrs 


Gemeinde in Bellingham: e S. dch. P. 0 Wor⸗ 
den, 8.00. N. N. 5.00. F. Arndt dch. P. Hölter 2.00. P. W. C. Kohn von 
C. Martens 2.00, Minna Jasmund u. Joh. Streu je 1.00. P. Engelbrecht 
v. Phil. Bitter 2.00. Gem. in Addiſon dch. W. Balzer 16.00. (S. §3 7.00.) 
Waiſenhaus in Weſt Roxbury, Maſſ.: P. Hohenſtein, Blooming⸗ 
ton, v. W. Zierfuß 5.00. 
Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: P. Noacks Gem., e 
Heights, 10.00. N. N. 5.00. P. Engelbrecht v. Phil. Bitter 2.00. P. T 
Kohn v. Ida Saß 1.00. P. klin ie Gem. dch. H. Heidorn 12. 50. S. 
830.50.) Total: 5 1134.91. 


Springfield, Ill., 15. April 1905. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Michigan⸗Diſtriets: 
(März.) 

Synodalkaſſe: Frau J. Meienberg, Saginaw W. S., 1.00. P. Ha⸗ 
gens Gem. 2.50. Hemlock 5.25. (S. #8.75.) 

Allgemeine Baukaſſe: Lisbon 2.50. Ludington 2.00. Riverton 
50. Buller 5.50. Richville, Nachleſe, 2.90. Port Crescent 8.40. (S. 
21.80. 

8 Allgemeine Innere Miſſion: Miſſions⸗Frauenver. in Saginaw 
O. S. 10.00. P. Otte von Wm. Schiefelbein 5.00. S. L., Frankenmuth, 
2.00. (S. 817.00.) 

1. in Berlin: P. Bekemeier v. N. N. 1.00. P. H. Frincke v. 
Frau N. N. 2.00 u. v. Frau N. N. 1.00. (S. 84.00 

Mi ſion in London: Frankenluſt 6.00. Lubington 8.77. P. Hagen 
von C. Birr 1.00. P. Mayer v. d. Frauen ſ. Gem. 9.00. (S. F24. 77.) 

Heidenmiſſion: Frau N. N., Grand Rapids, 5.00. 

Sächſiſche Freikirche: Frankenluſt 6.00. 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: Montague 5.00. P. Mayer v. d. 
Frauen ſ. Gem. 9.00. (S. 514.00.) 

Indianermiſſion: Frau N. N., Grand Rapids, 5.00. P. Otte v. 
F. A. Schulz 1.00. P. H. Frincke von N. 5.00. L. Zeller, Detroit, 2.00. 
Monroe 12.00. (S. 925.00.) 

Wan mee Frau N. N., Grand Rapids, 2.50. 

Negermiſſion: Page N. N., Grand e 2.50. P. Otte v. Wm. 
Schiefelbein 2.00. S. L., Frankenmuth, 2.00. (S. 6.50.) 


Negercollege: Frau N. 55 e 5.00. P. Böeler v. E. H. 
‚50. Sebewaing 40.20. (S. 45 

Anſtalt für Epileptiſche u: Schwachſinnige: Frankentroſt 
11.62. P. Facklers Frauenver. 8.00. Bay City 30.00. Frankenmuth 31.35. 
(S. 880.97.) (NB. In der Januar⸗Quittung lies P. C. J. T. Frinckes Jung⸗ 
fever., anſtatt: „P. H. Frinckes“.) 

Innere Miſſion: P. Otte v. F. A. Schulz 1.00. Arcadia 7.08. P. 
Ahner v. A. Noack 75. Lanſing 6.00. Mt. ehe 25jähr. Jubil., 16.70. 
Halfway 6.76. Big Rapids 4.12. (S. 942.41.) 

Unterſtützungskaſſe: P. 8 21.74. P. J. F. 2.00. Burr 
Oak 4.09. Colon 2.33. Lehrer H. F. St. 4.00. P. Fackler von N. 1.50. 
G. W. 3.00. (S. 838.66.) 

Altenheim in Monroe: Monroe 5.00. P. Treſſelts Gem. 12.00. 
P. Schatz' Gem. 8.00. (S. 825.00.) 

10% ee P. Schatz' Gem. 4.00. S. L., Frankenmuth, 

Arme Schüler aus Michigan: Lehrer Schöneberg von A. Kohler 
.50 u. v. N. N. 75. Sonia 5.00. P. Fackler von N. N., Dankopfer, 2.00. 
Coldwater 4.29. Mt. Clemens 11.00. (S. 923.54 

Studenten in St. Louis: P. Andres von J. G. Lang f. Th. An⸗ 
dres 5.00. 

Studenten in Springfield: P. Hagens Gem. f. A. Hahn 2.50. 

Schüler in Fort Wayne: P. Smukals Frauenver. für C. Dank⸗ 
worth 5.00. 

Schüler in Concordia: P. Metzger, L. Millers Hochzjubil., f. W. 
Krüger 3.50. 

Kirchbaukaſſe: Lisbon 11.00. Monroe 13.75. Richville 9.30. Bay 


City 23.85. (S. $57.90.) 
e Schulk. in Riley 1.62. Ruth 2.68. 
Lehrer Finks Schulk. 4.26. P. Franck v. etl. Perſ. 1.75. (S. 510.31.) 


Miſſion in Re Gethſemane⸗ Schule, Detroit, 2.48. P. Hagens 
Gem. 8.65. (S. 811 

Miſſion im Wayne County Houſe: P. Hagens Gem. 17.41. 

Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: P. Wilkening v. Wwe. Conr. 
Wilkening 5.00. 

Sanitarium in Denver: Ruth 1.25. P. Born v. etl. Perſ. 1.75. 
P. Facklers Jungfrver. 25. (S. 83.25.) Total: 5517.60. 

Detroit, Mich., 1. April 1905. G. Wendt, Kaſſirer. 

1372 Military Ave. 


Eingekommen in die Kaſſe des Mittleren Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Kleiſt, New Haven, 7. 90, Zſchoche, 
Soeſt, 29.50, Henkel, Woodburn, 2.50, Schleicher, Lanesville, 20.00, Knuſt, 
Milford Center, 12.50, Tirmenſtein, Logansport, 12.00, Saupert, Napoleon, 
6.00, Heinicke, Evansville, 6.00. 96.40. 

Baukaſſe: a on durch Prof. Dorn 2.50. P. Zorn, South 
Euclid, v. W. M. 2.00, F. 00, N. 20.00, D. 1.00, P. 1.00, M. F. 2.00, 
B., F. u. S. je 1.00, P. M. 60 M. B. 50, E. M., N. N. u. C. B. je 1.00, 
v. etl. Gl. 8.00, L. M. 1.00. Gemm. der PP.: Haſſold, Fairfield Center 
letzte Zahlg. 18.00, Oſterhus, Hamlet, 7.50, Thieme, South Bend, 5.00, Loth⸗ 
mann, Akron, 50.00, Röſener, North Judſon, 15.00, Wilder, Bremen, 25.00, 
Kretzmann, Vincennes, 17.00. (S. F183. 00.) 

Innere Miſſion: P. Zorn, Cleveland, aus d. Miſſionsbüchſe, 2.00. 
P. Tirmenſtein, Logansport, v. H. Jaſorka, a Kujoth u. J. Schmidt je 
1.00. P. Brandes, Huntington, v. Frau Joh. Weber 2.00. Gemm. d. PP.: 
Pohlmann, Sauers, 18.34, Dörffler bei Fort Wayne 7.90, Ziegler, Hamil⸗ 
ton, 12.16, Dornſeif, Root Tp., 6.75. P. Thieme, South Bend, v 

50. E. Eickſtädts Gem., Laporte, 23.30. (S. §75. 95.) 

Negermiſſion: P. Horſch' Gem., Wapakoneta, 4.46. P. Eickſtädt, 
Laporte, v. A. Jöſting 5.00. P. Küchle, Marysville, v. Frau Weber 1.00. 
P. Schumm, La Fayette, v. Adam B. 5.00. P. Saupert, Napoleon, v. Frau 
M. Reiſer ſen. 5.00. P. Thieme, South Bend, v. L. Engel, A. Bokar u. J. 
Barna je 50. P. Walker, Cleveland, v. N. N. 1.00. (S. 822.96.) 

Heidenmiſſion: E. Horſch' Gem., Wapakoneta, 7.00. P. Zorn, 
Cleveland, v. Clara Henſchen 6.00. P. Lothmann, 000 v. Emilie Bühl 
5.00. P. Walker, Cleveland, v. N. N. 2.00. (S. 820.00.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Wefels Gem., Cleveland, 5.00. 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Lothmann, Akron, v. J. Greves⸗ 
mühl 1.00. P. Wefels Gem., Cleveland, 10.00. P. Schleicher, Lanesville, 
v. 1005 Zabel 3.00. P. Schumm, La Fayette, v. A. u. W. S. 20.00. (S. 


934.00.) 

Indianermiſſion: P. Zorn, South Euclid, v. G. . 50. P. Clauſen, 
Valparaiſo, v. Frau Boye 1.00. P. Wefels Gem., Cleveland, 5.00. Gem. 
P. Schleichers, Lanesville, 4.20. P. Saupert, Napoleon, v. Frau M. Rei⸗ 
ſer ſen. 5.00. P. Thieme, South Bend, v. L. Engel 50. (S. 816.20.) 

Emigrantenmiſſion in New Pork: P. Eickſtädts Gem., Laporte, 


00. 
Emigrantenmiſſion in Baltimore: P. Eickſtädts Gem., Laporte, 
8.53. 
Miffion in Brafilien: P. Wefels Gem., Cleveland, 12.80. 
Miſſion in London: P. Wefels Gem., Cleveland, 5.00. 
Miſſion in Berlin: P. Sande, Soeſt, v. C. D. 2.00. P. Wefels 
Gem., Cleveland, 5.00. (S. 87.00.) 
Studenten in St. Louis: P. Reinkings Gem., Ridgeville, f. J. M. 


6.00. 
Schüler 25 Fort Wayne: P. Lothmanns Gem., Akron, für A. C, 
K. W. u a © . je 15.60, v. Jugendver. für A. C., K. W. u. W. S. je 3.35. 
(S. #56.85.) : g 


L. Engel N 
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lis, f. W. G. 10.00. 
(S. 835.00.) . 
Nord⸗Indiana⸗Studentenkaſſe: P. Eickſtädts Frauenver., La⸗ 
orte, 20.00. Landre ⸗Siftung, Bingen, 37.00. Für St. Louis: Gemm. 
er PP.: Dörffler bei Fort Wayne 7.90, Haſſold, Fairfield Center, 11.49. 
Schumms Frauenver., La Fayette, 10.00. P. Kühns Gem., Kendallville, 
8.00. (S. F104. 39.) 

Süd⸗Indiana⸗Studentenkaſſe: P. Fiſchers Gem., Columbus, 
Addiſon 18.00. P. Schmidts Gem., Seymour, 20.00. (S. 938.00.) 
Cleveland⸗Studentenkaſſe: P. Zorn, Cleveland, Nachlaß v. W. 
huge, 50.00. P. Weſterkamp, Cleveland, v. W. A. 2.50. P. Wefel daſ. v. 
b. B. 1.00. (S. 853.50.) 
Central⸗Ohio⸗Studentenkaſſe: P. Küchles Gem., Marysville, 


Nordweſt⸗Ohio⸗Studentenkaſſe: Gemm. der PP.: Seemeyer, 
5humm, 11.00, Schröder, Napoleon, 9.00, Saupert daſ. 5.00. (S. § 25.00.) 
. in Fort Wayne: P. Diederichs Gem., Hoag⸗ 
and, 6.75. EN 

Gemeinde in Birmingham: P. Hanſers Gem., Huff, 5.35. 
Gemeinde in Bellingham: N. N., Vincennes, 2.50. P. Kretz⸗ 
nanns Frauenver. daſ. 5.00, v. F. T. 2.00. P. Franke bei Fort Wayne, aus 
„Miſſionsbüchſe, 5.00. (S. 514.50.) 
Kirchbau in Kanſas City, Kanſ.: P. Hanſers Gem., Huff, 6.00. 
k. N., Vincennes, 2.50. (S. 88.50.) 
Möblirung des College in Fort Wayne: P. Niemanns Gem., 
Aeveland, 52.00. 

Pfarrhausbau in Sandy, Oreg.: P. Schumm, La Fayette, von 
W. S. 10.00 


* 


— 


Negercollegebau in Concord: P. Daus Gem., Hammond, 18.30. 
>, ſchoche, Soeſt, v. F. D. 1.00. P. Weſterkamp, Cleveland, v. W. H. 2.50. 
, Küchles Gem., Marysville, 20.21. P. Zimmermann bei Evansville von 
3. Umbach 1.00. Th. L. 50. P. Baumgart, Waymansville, v. H. Trimpe 
00. P. Kaiſer, Jonesville, v. E. Pardick, E. Middendorf, E. Steinkamp, 
3. Kiel, M. Seele, E. Bolte u. L. Dickamp je 25, F. Middendorf. 15, G. Arn⸗ 
‚old 10. P. Lothmann, Akron, v. F. Nitz 1.00. P. Niemann, Cleveland, 
„Wwe. L. 5.00, F. H. 5.00. P. Heinickes Gem., Evansville, 2.35. P. Kretz⸗ 
manns Gem., Vincennes, v. F. T. 5.00, C. F. 50, D. N. 25. P. Franke 
dei Fort Wayne, aus d. Miſſionsbüchſe, 5.00. P. Schmidts Gem., Seymour, 
9.00, v. Frauenver. 10.00, Jungfrver. 10.00, v. d. Schulk. 13.15, Confirm. 
‚40. (S. 8148.16.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Zſchoches Gem., Soeſt, 11.00. 
9. Haſſold, Fairfield Center, gold. Hochz. Lehmann, 18.00. P. Küchle, Marys⸗ 
zille, Hochz. Volbrath Nicol, 6.60. Gemm. d. PP.: Zimmermann, Darm⸗ 
tadt, 5.60. Barth, Elberfeld, 10.00, Kleinhans, Glenville, 8.30, Kretzmann, 
Zincennes, 15.73. (S. 575.23.) 

Hospital in Fort Wayne: P. Haſſold, Fairfield Center, gold. Hochz. 
zehmann, 7.00. Von etl. Gemgl. dch. d. PP.: Wambsganß, Fort Wayne, 
60.50, Dörffler daſ. 30.00, Brandes, Huntington, 41.50, Kleiſt, New Haven, 
05.00, Lühr, Fort Wayne, 5.00, Schmidt, Decatur, 5.00, Heine, Woodburn, 
0.00; in Fort Wayne: Miller, 20.00, Stöppelwerth 15.00, Franke 5.00, 
Moll 1.50. (S. 9515.50.) 

Sanitarium in Denver: P. Lothmanns Schulk., Akron, 16.78. 
Anſtalt für Epileptiſche: P. Pohlmanns Confirm., Sauers, 4.36. 
>, Lothmanns Schulk., Akron, 10.12. P. Turks Gem. bei Kokomo 1.17. 
2, Jaus Gem., Bingen, 24.00. P. Schleicher, Lanesville, v. Frau N. N. 
50. Gemm. d. PP.: Kleinhans, Glenville, 5.50, in Painesville 2.50, Kaiſer, 
Fonesville, 8.60. P. Heinicke, Evansville, v. W. H. S. 1.65. P. Dornſeifs 
gem., Root Tp., 7.76. P. Kühns Gem., Kendallville, 28.00. (S. 95.16.) 
Kinderfreundgeſellſchaft von Indiana und Ohio: P. Wil⸗ 
hers Gem., Bremen, 18.66. Frauenver. in Newburg 15.00. P. Seemeyers 
Zem., Schumm, 14.50. P. Thieme, South Bend, von W. Grunow 1.00. 
>, Miller, Fort Wayne, v. F. 1.00, dch. Frau Jergens 3.00. Gemm. d. PP. 
Fort Wayne: Moll durch Frau Gerke 9.00, Lühr durch Frau Klein 1.00, 
zange dch. Frau v. Schenk 2.00, Wambsganß dch. Frau Becker 11 75, durch 
Frau nm 1.00, Hahn dch. Frau Sander 6.00, dch. Frau Baxter 2.00. 
f . 9 


Kirchbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Brandes, Huntington, 12.00, Eick⸗ 
tädt, Laporte, 37.02, Henkel, Oſſian, 3.00. (S. 552.02.) 
Unterſtützungskaſſe: Gemm. der PP.: Frank, Evansville, 37.35, 
denkel, Woodburn, 2.00, Dornſeif, Root Tp., 8.00. Nord⸗Indiana⸗Conf. 
00. Gemm. d. PP.: unge Waymansville, 6.45, Schumm, Staſer, 
5.80, Niemann, Cleveland, 25.00, Heinicke, Evansville, 4.00. Kretzmann, 
Zincennes, v. F. T. 3.00. (S. 993.60.) Total: 2012.04. 


Fort Wayne, Ind., 1. März 1905. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Augsburg 52.80, Chriſtus in St. Louis 9.25, 
Saftello 2.85, Concordia 25.00, California 5.50. P. C. C. Schmidt v. Frau 
A. M. Schuricht 1.00. P. Wm. Richter v. Chr. Volkmann 2.50. (S. 948. 90.) 
Allgemeine Baukaſſe: Gemm.: Farmington 8.70, Pocahontas 
20.00, Concordia 20.00 u. Kurt Meyer 1.00, Harwood 2.36, Egypt Mills 
0.00, Altenburg 25.00, Kreuz, St. Louis, 11.00, Bethania daſ. 10.00. P. 
Friedrich v. etl. Gl. 1.75. P. J. H. Ehlers v. H. Plake 2.00 u. A. M 2.00. 
N. S. Tirmenſtein v. Frau Gottſchalk, Albany, N. N., 3.00. N. N. in Idaho 

5.00. P. Gaßner v. F. Großheider 5.00. P. Lobeck v. F. K. 1.00. (S. 


147.810 


A » 


Heidenmiſſion: M. S. Tirmenſtein v. M. Bretſchneider, Madiſon, 
Nebr., 4.00, Frau Steuder, Denver, Colo., .25. N. N. 5.00. (S. 89.25.) 

Taubſtummenmiſſion: Gem. in Des Peres 4.65. 

ndianermiſſion: P. J. H. Ehlers v. H. Poos 2.00. N. N. in Idaho 
25.00. P. Lobeck v. F. K. 50. (S. 827.50. 

Miſſion in Braſilien: P. Hanſer ſen. v. Frau N. N. 300.00. 

Miſſion in London: P. Hanſer v. Frau N. N. 50.00. J. Effeß, 
St. Louis, 25.00. Kreuz⸗Gem., St. Louis, 85.26. (S. §160.26.) 

Miſſion in Berlin: P. Hanſer jen. v. Frau N. N. 100.00. 

Letten⸗ und Eſthenmiſſion: Gem. in Knoxville 10.00. J. Effeß, 
St. Louis, 50.00. (S. 560.00.) 

Lithauermiſſion: P. J. H. Ehlers v. Frau J. Harms 1.00. 

Däniſche Freikirche: P. Hanſer v. Frau N. N. 50.00. 

Innere Miſſion des Diſtriets: Gemm.: Jefferſon City 11.61, 
Stuttgart 6.75, New Melle 12.50 u. H. Weinrich 1.00, Concordia 10.00, 
St. Charles 6.50. P. J. H. Ehlers v. Frau C. Bekemeyer 1.00. P. C. C. 
Schmidt v. Frau A. M. Schuricht 1.00. S. in Cole Camp 1.00. Präſ. Bern⸗ 
thal v. F. Hummert 2.00. P. Mießler v. G. Merz 5.00. (S. 858.36.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Gemm in St. Louis: St. Trinitatis 
7.50, Bethl. 23.35, Kreuz 19.70. P. J. H. Ehlers v. J. Beer 1.00. P. v. 
Schlichten, Hochz. Müller⸗Hennig, 5.10. P. Hanſer ſen. v. Hy. Scheer 10.00 
u. Wilh. Junk 1.00. S. in Cole Camp 1.00. M. S. Tirmenſtein v. Frau 
A. Albrecht, Jackſonville, Fla., 1.37 u. H. Grimm, Geneva, Kanſ., 2.00. 
Präſ. Bernthal v. Aug. Lahrmann 2.50. P. Dreyer v. Frl. A. Eitz 1.00. 
Zions⸗Gem. bei Gordonville 9.60. P. Bruſt, Hochz. Holſten-Alewel, 4.65. 
P. Friedrich v. Board of Ushers 3.00. P. Lobecks Gem. 7.00. (S. 999.77.) 

Stadtmiſſionsſchule: Schulk. d. Lehrer: Müller 5.50, Wegener 
4.05, Beiderwieden 3.00, Frl. Härtel 1.50, Gempel 4.75, Fickenſcher .80, 
Paul 2.75, Röhm 1.80, Färber 1.20, Kühnert 1.50. Präſ. Bernthal vom 
Jungfr.⸗Miſſionsver. 5.00. Lehrer Gotſch v. Clara Koneffke 25. (S. 532.10.) 

Negermiſſion: P. J. H. Ehlers v. J. H. E. 1.00. P. C. C. Schmidt 
v. Frau A. M. Schuricht 1.00. P. Hanſer ſen. v. Frau N. N. 100.00. P. Han⸗ 
ſers Gem., St. Louis, 25.00, Frau Cl. Ziegler 5.00 u. Dankopfer v. Frau 
Göbel 5.00. (S. 8137.00.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. C. C. Schmidt v. N. N. . 50. P. Han⸗ 
I 50 v. Fr. Trömel 1.00. P. Theo. Sieving v. J. Kranawetter 1.00. (S. 
92.50. 

Unterſtützungskaſſe: Gemm.: Wentzville 16.30, Lake Creek 12.00, 
Des Peres 9.35. P. Friedrich von Frl. N. N. 5.00. P. J. H. Ehlers von 
J. H. E. 50. P. Bruſt, Dankopfer v. Ed. Tiemann, 4.00. (S. F47. 15.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Hanſer ſen. v. St. George⸗Nähver. 
10.00. P. Dornſeif v. Frau Schröder 1.00 u. Anna u. Lizzie je 1.00. 1 55 
B. Hermann 1.00. P. Bruſt, Dankopfer v. J. Kammeyer, 2.00. P. Fühler 
v. etl. Frauen in Poplar Bluff 1.00. P. Lobeck v. Fr. K. H. 50. P. C. C. 
Schmidt v. Frauenver. 25.00. (S. §42. 50.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Friedrich v. N. N. . 10, etl. Gl. 
2.50. Frauenver. in Stuttgart 10.00. Gem. in Clarks Fork 6.25. P. Bruſt 
v. N. N. 1.00. Gem. in Stover 6.80. (S. 826.65.) 

Sanitarium in Denver: Gem. in Lockwood 8.66. Präs. Bernthal 
v. F. Möllenhoff .50 u. H. Heinrichsmeyer 1.50. P. Brandt v. M. Daumer 
1.00. P. Lobeck v. etl. Gl. 70. (S. 812.36.) 

Hospital in St. Louis: P. Hanſer ſen. v. Frauenver. f. Laundry 
25.00. P. C. C. Schmidt v. Frl. H. u. E. Bundenthal je 25. (S. 925.50.) 

Kirchbaufonds: P. Hanſer ſen. v. Frau N. N. 1000.00. 

Kaſſe für arme Studirende: Gemm.: Concordia 10.00, St. Jo⸗ 
hannes bei Cole Camp 6.49, Egypt Mills f. A. Dede 10.00, Cape Girardeau 
f. W. T. V. 15.00, Bethania in St. Louis 40.93. P. J. H. Ehlers v. A. M. 
1.50, Lehrer Krentz 1.00 u. H. Plake 1.00. Präſ. Bernthal v. A. Lahrmann 
2.50. P. Schwartz v. etl. Gl. f. W. Rühle 10.75. (S. 599.17.) 

Studenten in St. Louis: P. Brandt v. Hy. Weſſel u. Frau 5.00. 
P. Bruſt, Hochz. Fuchs⸗Dittmer, f. J. Hink 5.70. P. Hanſer ſen. v. Frauen⸗ 
ver. 30.00, Jungfrver. 25.00. (S. 865.70.) 

Studenten in Springfield: Gemm.: Eisleben 10.00 f. E. F., Zion 
bei Gordonville 5.22. Frauenver. in Stuttgart f. R. Heinke 5.00. (S. 820.22.) 

Seminariſten in Addiſon: P. Bruft, Hochz. Wukaſch⸗Bruns, 8.50 
f. P. Wukaſch. Gem. in Frohna f. denſ. 15.00. (S. 23.50.) 

Schüler in Concordia: P. J. H. Ehlers v. J. Beer 1.00, A. M. 
3.00 u. J. H. E. 1.00 f. Gebr. Leimer. S. in Cole Camp 1.00. Gem. in 
Jefferſon City f. P. Krauß 8.15. Zions⸗Gem. bei Gordonville, Koſtg. f. W. 
Hüſchen, 15.00. P. Krüger v. ſ. Gem. 9.00 u. Jünglver. 15.00 f. W. Krüger. 
Scheips, Kindtaufe, Weit Ely, f. W. Bennhoff 5.30. (S. $58.45.) 

Negercollege in North Carolina: P. Hanſer ſen. von Frau 
Kommichau 6.00. S. in Cole Camp 1.00. Präſ. Bernthal v. Anna Landel 
2.00 u. Frau Volle 1.00. P. F. W. Müller v. Geſchw. Wolters 1.25, T. u. L. 
Hegwer 35, W. Burmeſter 50. Wm. Waltke in P. Brinks Gem., St. Louis, 
50.00. N. N. in Idaho 100.00. Emmaus⸗Gem., St. Louis, 15.00. P. Füh⸗ 
ler v. etl. Gl. 1.50, Kindtaufcoll. bei J. Roth 3.50. P. Gaßner v. Frau F. 
a 5.00. P. Mießler v. G. Merz 5.00. P. Lobeck v. F. K. . 50. (S. 
8192.60.) g 

College in Concordia: P. Bruſt, im Klingelb. gef., 1.00. 

Für Brandſchaden des College in Concordia: Gemm.: 
. Emma 98.25. P. Wm. Richter v. Chr. Volkmann 1.00. (S. 
5112.25. 

Progymnaſium in New Orleans: P. Bruſt, Hochz. Hildebrand⸗ 
Brackmann, 5.45. 

Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: P. Mangelsdorf v. G. Young 
a 1 1 Richter v. Chr. Volkmann 1.50. Gem. in Weſt Ely 7.75. 
(S. 810.25. i 

Gemeinde in Salisbury, Mo.: Bethl.⸗Gem. in St. Louis 10.00 
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Gemeinde in Bellingham: P. J. H. Ehlers v. A. M. 1.00. P. 
Mangelsdorf v. G. Young 1.00. Gem. in Eisleben 4.00. J. Effeß, St. Louis, 
10.00. (S. 816.00.) 

Gemeinde in Auſtin, Tex.: Bethl.⸗Gem., St. Louis, 10.00. 


Total: 3017.85. 
St. Louis, Mo., 15. April 1905. H. W. C. Waltke, Kaſſirer. 
2910 Palm St. 


Eingekommen in die Kaſſe des Wisconſin⸗Diſtriets: 
(März.) 

Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: H. C. Müller, Center, 33.85, in 
Hanover 2.00, Zollmann 4.00. St. Joh.⸗Gem., New Fane, dch. F. Schultz 
10.00. (S. 819.85.) 

Synodalbaukaſſe: Gem. P. H. C. Müllers, Center, 2.50, in Hano⸗ 
ver 1.79. P. Thormählen v. Aug. Ahlert 2.00. P. Körner v. Frau M. S. 
2.50. P. Bünger v. N. N. in Thorp 1.60. N. N. in Grafton dch. J. G. Buch 
1.00. P. Stelter v. P. F. 2.00. P. Wolbrecht v. W. Kroos ſen. 10.00, Frau 
C. Köhn 1.00. Colporteur Müller 1.50. (S. 25.89.) 

Allgemeine Innere Miſſion: Colp. Müller 2.00. 

Innere Miſſion des Diſtriets: Gemm. der PP.: Pockey 10.88, 
Kanieß 5.00. P. Kirchhöfer, Rückzahlg., 13.00. Ungenannt 2.00. P. Wol⸗ 
brecht v. Frau Uhl 3.00. (S. 833.88.) 

Engliſche Miſſion in Milwaukee: P. Rubels Gem. f. Kirchbau 


00. 
Taubſtummenmiſſion: P. Stelter v. P. F. 1.00. Colp. Müller 
1.00. (S. 52.00.) 

Emigrantenmiſſion: Colp. Müller 50. 

Stadtmiſſion in Milwaukee: P. Albrechts Gem. 11.50. Colp. 
Müller 1.00. (S. 812.50.) 

Heidenmiſſion: P. Kempff v. N. N. 8.00. P. Stelter v. G. Kinder⸗ 
mann 10.00. Colp. Müller 1.00. (S. $19.00.) 

Negermiſſion: P. Körner v. Frau M. S. 2.50. Ungenannt 5.00. 
P. Wolbrecht v. Frau Schelk 2.00. Colp. Müller 2.50. Für d. College in 
North Carolina: Gemm. der PP.: Brandt 17.50, Sievers 24.25. Lehrer 
Bartelts Schulk. 5.00. J. G. Buch v. Wwe. Laubenſtein 2.00. P. Stelter 
8005 F. 2.00. P. Sievers v. N. N. 25.00. P. H. C. Müller v. H. D. Scheel 


(S. 892.75.) 

Indianermiſſion: P. Wolbrecht v. Frau Uhl 2.00. Colp. Müller 
1.00. (S. 83.00.) 

75 . P. Kempff v. N. N. 2.00. Colp. Müller 1.50. (S. 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: J. G. B. in Graften 1.00. Colp. 
Müller 1.00. (S. 82.00.) 8 

Sächſiſche Freikirche: Colp. Müller 2.00. 

Däniſche Freikirche: Colp. Müller 1.00. 

Hermannsburger Freikirche: Colp. Müller 1.00. 

Miſſion in London: Colp. Müller 1.00. 

Miſſion in Berlin: P. Kempff v. N. N. 1.00. 

Miſſion in Braſilien: Colp. Müller 1.00. 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Colp. Müller 1.00. 

Studenten in Springfield: P. Wambsganß v. Frauenver. f. J. 
un 20.00. P. Nammachers Gem. f. J. Mattwig, Koſtgeld, 8.50. (S. 

Schüler in Milwaukee: P. Sievers v. Frauenver. 15.00. 

Studirende aus Wisconſin: P. C. A. Bretſcher, Stiftungsfcoll. 
d. Jugendver., 23.72. P. Spilmans Gem. 31.70. O. Kaufmann v. K. in 
Sheboygan 25.00. P. Stelter v. P. F. 2.00. Lehrer Theiß v. Frau Meyer 
50. (S. 882.92.) 

Unterſtützungskaſſe des Diſtriets: P. H. C. Müller v. Chr. Elſer 
1.00. Von d. PP.: H. C. M. 1.00, Bünger 5.00, Knuf 3.00, Gutekunſt 5.00, 
Fiehler 2.50, Möcker 4.50, Wolbrecht 5.00. Milwaukee⸗Paſt.⸗ u. Proff.⸗Conf. 
9.00. Milwaukee⸗Lehrerconf. 6.00. P. Stelter v. P. F. 5.00. P. Sievers 
v. N. N. 50.00. (S. 897.00.) 

. des Diſtricts: P. H. C. Müller von H. D. Scheel 


Gemeinde in Birmingham, Ala.: P. Schmidtkes Gem. 12.00. 

Gemeinde in Bellingham, Waſh.: P. Pröhl von N. N. 1.00. 
P. H. C. Müller v. H. D. Scheel 5.00. (S. 86.00.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Voits Gem. 24.32. P. Nodey v. 
A. Dobratz 1.00. P. Maack v. Caroline u. Herm. Rüſtow je 1.00. O. Kauf⸗ 
mann v. K. in Sheboygan 15.00. P. Kempff v. M. Perledje 1.00. P. Körner 
v. Aug. Dobratz 1.00, v. Frl. E. 055 1.00. P. Kanieß v. J. Buſch 1.00. 
P. Sievers v. etl. Confirm. 2.65, v. N. N. 2.00. (S. 50.97.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: Kaſſ. Waltke v. Weſtl. Diſtr. 10.00. 
Gemm. der PP.: H. Schmidt 9.00, Kuring, Couvertcoll., 42.35. O. Kauf⸗ 
mann v. K. in Sheboygan 10.00. P. Pröhl v. Jungfrver. 10.00. (S. $81.35.) 

Total: 8629.61. 


Milwaukee, Wis., 31. März 1905. Auguſt Ross, Kaſſirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Indianapolis, Ind.: 


Aus Indiana. Peru: P. Scheips' Gem.: Vom Kränzchen 11 kl. Hoſen, 
5 Schürzen, 235 Md. Gingham. Evansville: P. Heinicke v. Nähver. 1 Quilt, 
2 Comforts, 14 Kleider, 5 Unterröde, 5 Nachtkleider,7 Schürzen, 3 M.⸗Hoſen, 
7 K.⸗Hoſen, 1 getr. Jacke. Fort Wayne: St. Paulus⸗Gem.: Vom Frauen⸗ 
ver. 2 Schürzen, 3 Hemden, 1 Jacke, 3 Kleider, 3 Paar Strümpfe, 3 Unter⸗ 
röcke; getr. Kleider v. Fr. Leinker, Fr. Kruſe u. Fräul. Anderſon. P. Molls 
Emanuels⸗Gem.: 6 Nd. Percale, 42 Yd. Flanell, 10 Pd. Kleiderzeug, 6 Nd. 


Outing Flannel, 735 Yd. Gingham, 1 weiße Kappe, 3 Union Suits, 2 Dreſſin 
Jackets, 1 K.⸗Waiſts, 12 Paar Schuhe, 11 Paar Strümpfe, 30 Kappen. — 
Indianapolis: P. Seuels Gem.: Vom Frauenver. 17 M.⸗Hoſen, 2 Schürzen 
8 Hoſen, 59 Taſchentücher, 6 Puppenanzüge, 15 Hoſen. L. Weißenburge 
1 Box Orangen; F. Prange 1 Brl. Mehl; Mutter Piel 3 Turkeys; A. Pran 
1 Brl. Mehl, Nüſſe u. Pflaumen; Führing, Hattendorf u. Wiſchmeier je 10 
Frucht; Fr. Kaſſing 1 Box Cookies; N. N. 1 Gall. Honig; Fr. Poggemeie 
getr. Kleider; Weiland 115 Gall. Frucht. St. Paulus⸗Gem.: Vom Frauen 
ver. 9 Jacken; Fr. Struckmann, Fr. Vehling, Carol. u. Emma Bruggemann 
Cookies; Cornelius 135 Bu. Peanuts; Fr. Monte 1 Gall. Frucht u. Cookies 
Niemann 1 Box Kappen. Emmaus-⸗Gem.: Vom Frauenver. 13 Hemden 
Fr. Hildwein 1 Kuchen u. 51.00. Frauenver. der Dreieinigk.⸗ u. St. Pauls 
Gemm. 20 Puppen. Julietta: P. Langes Gem.: Ed. Eickhoff 1 ſchöne 
Chriſtbaum. Seymour: P. Ph. Schmidt v. Frauenver. 12 Hoſen, 12 Na 
röcke. Aus Ohio. Cleveland: Dch. P. Weſeloh 4 Kappen, 4 Schürzen, 1 
Aermel, 1 Schürze, 3 Nachtröcke, 2 Unterhemden, 3 M.⸗Hoſen, 10 M. Calico 
2 Pr. Handſchuhe, 7 Hüte, 8 Taſchentücher, getr. Kleider. P. ae em. 
Vom Frauenver. 13 kl. Kleider, 1 Schürze, 3 K.⸗Hemden, 5 Jackets, 1 Pac 
Strümpfe, 3 Bibs. Logan: Durch P. Walker 3 Unterröcke, 6 Schürzen 
3 Kiſſenüberzüge, 2 Taſchentücher, 5 Hoſen, 1 Nachtrock, 11 Paar Strümpfe 
getr, Kleider. Gott vergelt's! Chr. Hankemeier, Waiſenvater. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Vom 1. Februar bis 31. März.) 


Aus Nebraska. Fremont: Oren Wolf 510.00, 10.00 u. 10.00. Bade 
Bros. 10.00. E. R. Gurny 5.00. Louis Kutſcher 85.00. Waiſenhausbüchſ 
8.05. Omaha: M. A. Lee 2.00 u. 2.00. A. W. Yäger 15.00 u. 15.00. Miller 
ton: N. N. 2.00. Lincoln: Lehrer Landecks Schule 6.25. Buffalo Creek 
P. Köſters Gem. 1.90. Seward: Kaſſ. O. E. Bernecker 42.77. — Aus Jowa 
Fort Dodge: Kaſſ. J. H. Abel 22.59. Carroll: Carl Stork 12.00 u. 12.00 
Hampton: P. Theiß „50. — Waiſenfreundin in Canaſtota, S. Dak., 1.00. — 
Kaſſ. H. F. Oelſchlager, Leavenworth, Kanſ., 17.06. (S. 290.12.) 

W. A. A. Hamann, Kaſſirer. 


Erhalten dch. P. Rüber, Coll. jr. Gem. in Fairbank, Soma, für arm 
Studenten 55.00; P. Uhlmann v. ſ. Frauenver. in Weſtgate f. Potratz 5.00 
P. Diſcher v. ſ. Gem. in Boyer f. arme Studenten 10.00. Dach. P. A. Senne 
Hochz. Lau-Hülle, fürs Krankenzimmer 8.50. Dch. P. Rowold v. ſ. Gemm 
in Mecan, Neſhkoro u. Germania, Wis., f. d. Stud. Schreiber, Linſe u. Hoff 
mann je 9.00. R. Pieper. 


Für die Minnetonka⸗Studentenkaſſe von Minneſota vom 1. Januar biz 

31. März erhalten: Durch Kaſſ. Menk 589.77. P. R. Kaiſer v. N. N. für 
M. St. K. 25.00. P. A. Hertwig 3.00. Conferenzcoll. in der Zions⸗Gem 
in St. Paul 16.16. P. J. Fackler 5.00. P. K. Reuter 10.00. (S. 8149.43.) 
G. H. Büſcher. 


Von Heinr. W. Horſt in Rock Island, Ill., für den Kirchbau in Belling 
ham, Waſh., 85.00 erhalten zu haben, beſcheinigt mit herzlichem Dank 
Theo. Gößwein. 


Für den Kirchbau in Berlin durch P. F. Schumann von Frau N. N. ir 
Kendallville, Ind., 5200.00 erhalten zu haben, beſcheinigt mit 9 em Dan 
f mling. 


* * 


Die Quittungen der Herren Kaſſirer Th. H. Menk und H. F. Dell 
ſchlager mußten wegen Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. 


Weränderte Adreſſen: 


. N. Friedmann, 1486 Lexington Ave., New York, N. V. 
.F. C. Gade, Box 344, Chamberlain, S. Dak. 

. John Holthusen, 177 South 9th St., Brooklyn, N. J. 

. D. W. Langelett, R. F. D. No. 2, Blissfleld, Mich. 

. Hy. Mueller, R. F. D. No. 3, Walnut, Kans. 

. H. W. Prange, 128 S. Seventh St., Zanesville, O. 

Rev. W. P. Sachs, 318 Morewood Ave., E. E., Pittsburg, Pa. 
. J. Schubert, 313 E. 22d St., Erie, Pa. 

Herm. A. Steege, Sharon, Walworth Co., Wis. 

. Edw. E. Stuckert, 382 First St., Albany, N. V. 

Rev. W. Ulrich, Unterhaberberg 124, Königsberg i. Pr., Germany. 
B. Gotsch, 3920 N. 21st St., St. Louis, Mo. g 

A. H. Laufer, 128 S. Seventh St., Zanesville, O. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſeriptionspreis von einem 
Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die denſelben vorauszubezahlen haben; in St. Louis 
durch Träger oder Poſt led ber 81.25. 
ach welche Ge wird der „Lutheraner“ per Poſt, a für 81.25 verſandt. 
Briefe, welche M75 Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. enthalten, 
une . blishing ouse, Jefferson Ave. & Miami St., St. 
anherzuſenden. x 

Bielenigen Briefe, welche . r das Blatt (Artikel, Anze en, eg Adreß⸗ 
veränderungen ꝛc.) enthalten, find unter der Adreſſe: Lutheraner,“ Concordia Seminary, 
5 die R 1 m inne en die fo en ge gl des ae finden zu können, 

en alle kürzeren Anzeigen am Donnerdtag- Morgen vor Dienklag, beſfer 
8 die Nummer tragen wird, in den Händen der Nebaction jein, 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., as second-class matter. 


unter bei 
uis, Mo., 


